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Am 23. d. M. hat die hieſige Königl. Univerſität 
durch den Tod des Profeſſors der Mathematik und 
jrektors der Sternwarte, Herrn Dr. Ernſt Julius 
Be, einen Karten Verluſt erlitten. Sein früher 
Tod war nicht de Folge einer Krankheit, ſondern wurde 
durch plötzliche Entladung eines Schießgewehres auf der 
Jagd herbeigeführt. 
Breslau, den 25. Oktober 1841. 
Rektor und Senat der Königl. Uni verſität. 


Inland. 

Berlin, „24. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: dem Steuer⸗Rath Hauſch⸗ 
teck zu Elbing und dem katholiſchen Pfarrer Bodden 
u Borr, im Regierungsbezirk Köln, den Rothen Adler⸗ 

eden vierter Klaſſe; dem Schullehrer Brofe zu Schö⸗ 
nenberg, Amts Rügenwalde, dem Deichgräf Baltzer 
zu Mösland, im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder, dem 
Förſter Poll now, zu Altenfließ, im Regierungs⸗Bezirk 
Frankfurt, und dem Raths ⸗ und Polizeidiener Mitt: 
mann zu Schönberg im Kreſſe Lauban, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; und dem Staats⸗ und Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter, Grafen v. Alvensleben, die Anle⸗ 
gung des von des Königs von Würtemberg Mafeſtät 
ihm verliehenen Friedrichs⸗Ordens, ſo auch des Groß⸗ 
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Sachſen Königl. Hoheit verliehen worden find, zu ge⸗ 

atlen. 
f Der Frau J. v. Wodpol zu Breslau iſt unter 
dem 21. Oktober 1841 ein Patent auf einen durch Be⸗ 
schreibung und Modell erläuterten, in feiner ganzen Zus 
ſammenſetzung als neu und eigenthümlich anerkannten 
Koch: und Heiz⸗Ofen, ohne Jemand in der Benutzung 
der bekannten Theile zu beſchränken, für den Zeitraum 
von fünf Jahren, von jenem Tage an gerechnet, und den 
Umfang der Monarchie ertheilt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſche General bi 3 
Raths, Fürſt Schachowskoy, von Leipzig. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Viktor 
zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, Herzog von 
Ratibor und Fürſt von Corvey, und Se. Durch⸗ 
taucht der Prinz Clodwig zu Hohenlohe ⸗Schil⸗ 
lingsfürſt, Prinz von Ratibor uud Corvey, 
nach Leipzig. 

Berlin, 24. Okt. (privatmitth.) Nächſten Dien⸗ 
ſtag, als den 26. d. M., findet hier bei Tegel ein gro⸗ 
ßes Artillerie-Manöver vor Sr. Majeftät dem Kö⸗ 
nige ſtatt. S. K. H. der Prinz Auguſt, Chef unſe⸗ 
ver. Artillerie, giebt darauf ein glänzendes Diner, dem 
der Monarch mit den Königl. Prinzen und der ſämmt⸗ 
lichen Generalität beiwohnen werden. Künftigen Mitt- 
woch kommt dann, fo weit es jetzt beſtimmt iſt, die viel⸗ 
beſprochene „Antigone“ vor dem Hofe im neuen Palais 
zu Potsdam zur Aufführung. Heute Vormittag war 
von dieſer Tragödie hier die erſte Probe. Ludwig Tieck, 
dem die Leitung dieſes altgriechiſchen Trauerſpieles über⸗ 
tragen iſt, konnte einer Unpäßlichkeit wegen zu derſelben 
nicht erſcheinen. — Die geſtern hier gehaltene Staats⸗ 
rah &inung währte wieder von 11—4 Uhr Nach⸗ 
mittags. Der Prinz von Preußen wohnte von An⸗ 
fang bis Ende derſelben bei. Man glaubt, daß ein 
neues Preßgeſetz darin erörtert worden fei. — Mit dem 
1. Oktober iſt hier eine techniſche Zeitſchrift unter dem 
Titel: „Berliner Gewerbes, Induſtrie⸗ und 
Handelsblatt“ ins Leben getreten, welche, wie man 
hört, von den höchſten Behörden und unſern einfluß⸗ 
reichſten Technikern unterſtützt wird. Sie will ein Or⸗ 
gan ſein für das, was insbeſondere in Preußens Haupt⸗ 
ſtadt Induſtrielles, Gewerbliches und Kommerzielles ſich 
auszeichnet, und als bedeutend hervortritt. Wir haben 
bier zwar ſchon ein ähnliches Blatt unter dem Titel: 


nfanterſe und Mitglied des Reſchs⸗ 


Mittwoch den 27. Oktober 


„Polytechniſches Archiv,“ was aber mehr ralſonnk⸗ 
rend, und die gewerblichen Zuſtände in großen Umriſſen 
ſchildernd ſich kund giebt. Das Berliner Gewerbeblatt 
ſcheint mehr für die kleinern Gewerbe berechnet zu ſein. 
Am 1. November wird im Königl. Opernhauſe ein 
hiſtoriſches Konzert in Coſtumes zum Beſten des Unter⸗ 
ſtüͤtzungsfonds hülfsbedürftiger Schauspieler von dem 
ſämmtlichen Perſonale der Königl. Oper und des dazu 
gehörigen Orcheſters veranſtaltet. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben geruht, das Opernhaus dazu koſtenfrei zu be⸗ 
willigen. In chronologiſcher Folge ſollen von Jahrzehnt 
zu Jahrzehnt die beſten Werke vaterländiſcher Muſiker 
in dieſem Konzert ausgeführt werden. Das Jahr 1741, 
in dem der Grundſtein zum hieſigen Opernhauſe gelegt 
wurde, macht den Anfang mit einer in demſelben Jahre 
von Friedrich dem Großen komponirten Ouverture, dann 
folgen dramatiſche Kompoſitionen von Graun (Cleopa⸗ 
tra], Händel Parthenope!, Haſſe, Weiffe, Schenk, Gluck 
(Alceſte und Orpheus], Reichardt [die berühmte Baßarie 
aus Brennus], Dittersdorf und Mozart. Der zweite 
Theil wird eingeleitet durch den intereſſanten preußiſchen 
Armeemarſch, von dem hochſeligen Könige Friedrich Wil⸗ 
helm III. komponirt und auf Befehl des jetzt regieren: 
den Königs Majeſtät edirt. Dann folgen Kompoſitio⸗ 
nen von Winter, Beethoven, C. M. v. Weber (Jäger⸗ 
Chor und Terzett aus dem Freiſchütz!, Spohr (Jeſſondal, 
Men e und zum Beſchluß das 57 f. Finale 
des 4. Aktes aus Robert der Teufel von Meyerbeer. 
Wie wir hören, ſollen jetzt ſchon fo viele Meldungen 
um Billets zu dieſem Konzert eingegangen ſein, daß nicht 
alle berückſichtigt werden können. Halevy's „Guitarrenſpie⸗ 
ler“ füllt bei jeder Aufführung das Opernhaus und ge⸗ 
fällt immer mehr dem Publikum. — Morgen giebt un⸗ 
ſere Hofbühne ein kleines Luſtſpiel! „Ein Mann und 
eine Frau“, aus dem Franzöſiſchen von Carl Blum. 
Fräulein Ch. v. Hagen und Herr Crüſemann ſind darin 
die einzigen Darſteller. — Seydelmann iſt von ſeiner 
ſchweren Krankheit wieder geneſen, und wird in dieſen 
Tagen aus Warmbrunn hier eintreffen. 


Am 1. Oktbr. c. beging der Regiments⸗Arzt Hart⸗ 
mann vom 2. Garde⸗Ulanen⸗(Landwehr⸗ Regiment feine 
50jährige Dienſt⸗Jubelfeier. Der Kommandeur der 
Garde⸗Kavallerie, General⸗Lientenant v. Brauchitſch Er: 
cellenz, überreſchte ihm, mit der Verſicherung der huld⸗ 
vollen Zufrtedenheit Se. Majeſtät mit feinen dem 
Stagte geleiſteten Dienſten, die Inſignien des rothen 
Adler⸗Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife. Der 
Kommandeur des 2. Garde-Ulanen⸗ (Landwehr⸗) Regi⸗ 
ments, Oberſt⸗Lieutenant v. Oſtau, in Begleitung Se. 
Excellenz und an der Spitze des ganzen Offizier⸗Corps, 
verehrte ihm im Namen des letzteren einen reich ver 
zierten, mit mehreren auf dieſen Tag bezüglichen In⸗ 
ſchriften verſehenen ſilbernen werthvollen Pokal. Dann 
erſchienen, um ihre perſönlichen Glückwünſche darzubrin⸗ 
gen, ſeine militairiſchen Vorgeſetzten, ſeine Kollegen, 
Deputationen der militair⸗ärztlichen Bildungs⸗Anſtalten, 
und außerdem überreichten drei der Herren Stadträthe 
ein Gratulations⸗Schreiben von dem Vereine des In⸗ 
ſtituts für ſittlich verwahrloſte Knaben, worin! der Ju⸗ 
bilar ſeit 16 Jahren als Arzt fungirt, welches Schrei⸗ 
ben von dem Staats⸗Miniſter Rother Excellenz und 
den Mitgliedern des Vereins unterzeichnet war. — Um, 
3 Uhr Nachmittags verfügten ſich viele hohe Mititair 
und Civil⸗Perſonen, Militair⸗ und Civil⸗Aerzte, gemein 
ſchaftlich mit dem Offizier⸗Corps des 2. Garde⸗Alanen⸗ 
(Landwehr⸗) Regiments, nach dem Jagorſchen Saale 
und nahmen dort, unter Muſik und Geſang, ein feſtli⸗ 
ches Mahl ein, das durch allgemeine Heiterkeit und 
Frohſinn ſehr belebt wurde. Während der Tafel über 
gab der General⸗Stabsarzt und Geheime Ober⸗Medizi⸗ 
nal⸗Rath Dr. Büttner, in Begleitung mehrerer Regi⸗ 
ments⸗Aerzte, dem Gefeierten einen mit Sinnbildern in 
Beziheung auf ſein früheres ſehr bewegtes Leben reich 


verzierten, ebenfalls ſehr werthvollen Pokal, welchen die 
General⸗Stabsärzte, General⸗Aerzte und Ober⸗Militair⸗ 
Aerzte der Berliner Garniſon ihm zu dieſem Tage der 
Weihe mit innigſter Achtung und Liebe verehrten. 
(Staatsztg.) 
Deut ſchlan d. 
München, 16. Oktoder. Die erſte Hälfte des 
Oktobers war für München und Tegernſee durch eine 
Reihe von fürſtlichen Beſuchen bezeichnet, welche das 
Intereſſe auf ſich zogen. Einen gemüthlichen Anblick 
gewährte die Vereinigung in Tegernſee, wo ein glänzen⸗ 
der Kreis von Fürſtlichkeſten ſich wie ein traulſcher Fa⸗ 
milienbund um Ihre Majeftät die Königin Karoline zu⸗ 
ſammenſchloß. So ſah man Ihre Maj. die Königin 
von Preußen und Ihre Königl. Hoh. die Großherzogin 


von Baden ſich am Wagen begrüßen, wie zwei Schwe⸗ 


ſtern, und mit jener ſich über die Etikette erhebenden 
Herzlichkeit, welche der Deutſche an feinen Fürften und 
Sürftinnen fo gerne ficht, er 
München, 20. Oktober. Ihre Majeſtät die 
Königin von Griechenland hat heut Morgen nach 
8 Uhr unſere Stadt verlaſſen, ebenſo JJ. KK. Hö. 
der Kronzprinz Maximilian und die Erbgroßherzogin 
Mathilde von Heſſen. — Der Biſchof von Eich ſtädt, 
Graf von Reiſach, befindet ſich noch fortwährend in 
unſerer Stadt, wo auch ſeit zwei Tagen der Biſchof von 
Speyer, Herr von Geiffel, verweilt, welch letzterer, 
wie behauptet wird, zum Coadjutor des Erzbiſchofs von 
Köln beſtimmt iſt. Beide Prälaten wurden geſtern 
zur Königlichen Tafel gezogen. — Der Tag 
der Ankunft Sr. Maj. des Königs von Preußen 
ſcheint noch nicht bekannt zu ſein. (A. 3.) 
Frankfurt a. M., 21. Okt, (Privatmitth.) Der 
25fte Jahrestag unſeres Conſtitutions⸗Feſtes iſt, wider 
Erwarten, durch keinerlei Ereigniß, das für unſer Ge⸗ 
meinweſen von einiger Wichtigkeit wäre, bezeichnet wor⸗ 
den. Indeß wurde noch am Abende eben dieſes Tages 
von einer hochſtehenden Magiſtratsperſon ein Individuum 
auf der That betroffen, das einen Stein gegen die Fen⸗ 
ſter ihrer Wohnung ſchleuderte, der jedoch nur die Mauer 
erreichte. Sofort auf Betrieb eben dieſer Magiſtrats⸗ 
perſon zur gefänglichen Haft gebracht, welcher es ſich 
durch die Flucht zu entziehen ſuchte, hat bis jetzt eben 
dieſes Individuum hartnäckig im Läugnen beharrt, vor⸗ 
gebend, ſein Davonlaufen habe bezweckt, den eigentlichen 
Uebelthäter zu verfolgen. Ohne den Ergebniſſen des 
bereits eingeleiteten Gerichtsverfahrens vorzugreifen, wol⸗ 
len wir nur in Kürze bemerken, daß der une 
ſchon früher eines andern Straßenunfugs — hee 
ungebührlicher Mauerſchriſten — ſchuldig machte und 
außerdem bei wiederholten Vorkommniſſen ſich als ein 
verwirrter Kopf bezeigte. Dieſe näheren Umſtände beſei⸗ 
tigen die ſeither wohl hin und wieder gehegte Beſorgniß, 
es ſei der vielberegte Unfug nicht auschließlich als das 
Werk eines individuellen Muthwillens zu betrachten. — 
Es gereicht uns immer zum beſonderen Vergnügen, 
Handlungen ächter chriſtlicher Menſchenliebe zu berichten. 
Dahin gehört namentlich das vom Herrn Senator de 
Neufpille, auf Veranlaſſung der kürzlich von ihm 
begangenen 28 jährigen Jubelfeier ſeiner Hochzeit, den 
Gemeinden der auch zum Frankfurter Staatsgebiet ge⸗ 
hörenden Ortſchaften gemachte Geſchenk von je Tauſend 
Gulden an eine jede derſelben. Im Allgemeinen iſt 
dieſe anſehnliche Gabe zur Verpflegung der Armen in 
den befragten Gemeinden beſtimmt, die an den reichlich 


ausgeſtatteten Wohlthätigkeiks⸗Anſtalten Frankfurts keinen 


Theil haben. Indeß behält ſich der 
zum Behufe der fpecielen Verwendung 
here Anordnungen zu treffen. 
Sigmaringen, 17. Oktober, 

hier m 82ften Lebensjahre die Fürſtin 
eine von Hohenzollern-Sigmaringen, 
Salm⸗ rburg, 
den 12. Auguſt 


Geber noch vor, 
ſelber einige nã⸗ 


Heute verſchied 
Amalie Zephy⸗ 
geborne Fürſtin v. 
geboren den 6. März 1760, vermählt 
1782 mit dem damaligen Erbprinzen 


und nachherigen regierenden Fürſten Anton Alois von 


Hohenzollern Sigmaringen, welche Ehe der gerade vor 
10 Jahren, am 17. Oktober 1831, erfolgte Tod des 
Fürſten trennte. 

Bückeburg, 16. Oktober. Am heutigen Tage 
iſt die Vermählung Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin 
Adelheide Chriſtine Juliane Charlotte zu Schaumburg⸗ 
Lippe, zweiter Tochter des regierenden Fürſten zu 
Schaumburg⸗Lippe, mit Sr. Durchlaucht dem Prinzen 
Friedrich zu Schleswig ⸗Holſtein⸗ Glücksburg 
hier durch prieſterliche Einſegnung feierlich vollzogen 


worden. i 
Oeſterrei ch. 

Wien, 23. Okt. (Privatmitth.) Morgen verſam⸗ 
melt ſich der ganze Hof in der Burg, um dem Renun⸗ 
tiations⸗Akt der Erzherzogin Adelhaid beizuwohnen. 
Fürſt Metternich als Staatskanzler wird den Eid der 
Prinzeſſin entgegennehmen. Um halb 11 Uhr trifft die 
Kaiſerliche Familie zu dieſem Behufe aus Schönbrunn 
in der Burg ein. Man lobt die Herzensgüte und den 
Liebreiz der Erzherzoglichen Braut, welche man zwar 
nicht ausgezeichnet ſchön nennen kann, die aber jeden⸗ 
falls äußerſt intereſſant und liebenswürdig iſt. Das 
Verdienſt ihrer einfachen und muſterhaften Erziehung hat 
ihre Erlauchte Mutter allein; fie iſt es, welche die Prin⸗ 
zeſſin unter ihre alleinige Obhut nahm. Ihre Maj. die 
Kaiſerin Mutter hat der Durchlauchtigen Braut ein werth⸗ 
volles Verlobungsgeſchenk gemacht. — Seit Sonntag 
befanden ſich JJ. KK. HH. die Herzogin von Angou⸗ 
leme und die Prinzeſſin von Berry auf ihrer Durch⸗ 
reiſe nach Görz allhier. Sie waren in der Amalienburg 
abgeſtiegen und fpeiften täglich mit Ihren Majeſtäten in 
Schönbrunn. Vorgeſtern ſetzten fie ihre Weiterreiſe fort. 
Se. K. H. der Herzog von Bordeaux wird am 
Montag hier erwartet; er wird jedoch nicht in der Burg 


abſteigen, ſondern es ſind für denſelben in einem Gaſt⸗ 


hofe Quartiere beſtellt. Es heißt, daß er ſich 8 Tage 
hier aufhalten wird. Der Prinz ſcheint abſichtlich nach 
Wien zu kommen, um ſeine Anhänger und Widerſacher 
von ſeiner gänzlichen Wiederherſtellung zu überzeugen. 
Er ift gänzlich geneſen, allein feine ungewöhnliche Leis 
besdicke deutet eben nicht auf franzöſiſches Temperament. 
— Ungariſche und Siebenbürgifche Journale ent⸗ 
halten jetzt den von Sr. Maj. dem Kaiſer vom 27. 
September d. J. aus Schönbrunn erlaſſenen offenen 
Königl. Gnadenbrief, nach welchem die bekannten 
Oppoſitions⸗Mitglieder des Reichstags, Baron Weſſe⸗ 
leny, Graf Bethlem u. a. m., gegen welche Kri⸗ 
minal⸗Anklage ſtattgefunden hatte, amneſtirt find. Alle 
weitern Unterſuchungen gegen dieſelben ſind nach dem⸗ 
ſelben niedergeſchlagen. In Siebenbürgen, wo jetzt 
der Landtag eröffnet wird, dürfte dies einen günſtigen 
Eindruck gemacht haben. 


Großbritannien. 
London, 19. Oktober. Das Dampfſchiff „Cale⸗ 
donia“, welches ſchon ſeit einigen Tagen von den Ver⸗ 
einigten Staaten erwartet wird, und mit dem man der 


Nachricht über den Ausgang des Mac Leod'ſchen Pro⸗ 


zeſſes entgegenſieht, iſt noch immer nicht angekommen, 
und man hat noch keine Kunde über dieſe Angelegen⸗ 
heit. (Die geſtern aus Belgiſchen Blättern mitgetheil⸗ 
ten angeblichen Nachrichten aus London erweiſen fich 
alſo, wie man leicht vermuthen konnte, als leere Er⸗ 
dichtungen.) Der Prozeß Mac Leod's follte am 1. Ok⸗ 
tober zu Ütika ſtattfinden, die einleitenden Verhandlun⸗ 
gen aber am 27. September beginnen. Da indeß die 
Prozeſſe in Amerika gewöhnlich mehrere Tage wegneh⸗ 
men und ſogar bisweilen ſich 14 Tage hinziehen, fo 
iſt es ſehr möglich, daß man den Ausgang des Prozeſſes 
nicht vor Ende des Monats in London erfährt. 

Die heutige „Morning Chronicle“ enthält den Anz 
fang einer Mittheilung über die große republikaniſche 


Verbrüderung gegen alles Königthum, aber beſonders 


kies fo lange Ned 


erwarten ſteht, daß 


gegen die Britiſche Herrſchaft auf Amerikaniſchen 
Boden, welche ſich unter dem Namen Hunter's Lodges 
(Jäger⸗Logen) an der Gränze gebildet hat und ſich durch 
die ganze Union, die Britiſchen Beſitzungen und ſelbſt 
nach Europa verzweigen ſoll, deren Mitglieder auf 
120,000 angegeben werden, worunter 80,000 als waf⸗ 
fenfähig beſchrieben werden. Wenn auch die republika⸗ 
niſche Idee nur ein Vorwand iſt und Häupter und 
Glieder vorzüglich durch Liebe zu Abenteuern oder Plün⸗ 
derungsſucht angeregt werden, ſo iſt doch die Gefahr für 
beide Länder nicht geringer. Ja, es iſt gar nicht denk⸗ 
bar, wie dabei für die Dauer der Friede erhalten wer⸗ 
den kann. Denn, wenn unſere Regierung ſich auch ent⸗ 
ſchlöſſe, immer gegen die heimlichen und öffentlichen 
Angriffe eines ſolchen längs der langen Gränze hin ver⸗ 


breiteten Hetres nur vertheidigungsweiſe zu verfahren, ſo 


werden die Verſchworenen doch dafür ſorgen, daß ihre 
Verbündeten, von dem Britiſchen Gebiete aus, die Pan⸗ 
und reizen, bis dieſe den Frieden 

on die guten Britiſchen Bürger 
ienſt leiſten, indem gar nicht zu 
ein rohes Volk, wie die Gränzbe⸗ 
wohner, auch auf der Britischen Seite ſich werden lange 
abhalten laſſen, gegen die Pankies das Bergeltungsrecht 
zu üben. Wahrſcheinlich wird ſichs zeigen, daß der er⸗ 
wähnte Vorfall von dieſer Art war und hat vielleicht 


brechen. Aber ſelbſt 
würden ihnen dieſen 


1788 — 

bei der Aufgeregtheit, worin die Pankies ſich befinden, 
ſchon den Wunſch der Verſchworenen erfüllt und den 
furchtbaren Krieg angefangen, deſſen Ende und Folgen 
nicht abzuſehen find. — Unſere Regierung iſt, nach 
ihren Vorkehrungen zu ſchließen, aufs Schlimmſte gefaßt. 
Zu Portsmouth allein liegen nicht weniger als 19 große 
und kleine Fahrzeuge, größtentheils Dampfſchiffe, zum 
Segeln bereit und ſuchen nur ihre Mannſchaft zu kom⸗ 
pletiren, um ſogleich in See zu ſtechen. In Kanada 
ſelbſt ftehen zum wenigſten 20,000 regelmäßige, wohl⸗ 
geübte Truppen ſchlagfertig; und auf den Weſtindiſchen 
Inſeln ſind, bei dem guten Geiſt, welcher unter den 
Negern herrſcht, alle Truppen disponibel, und es wer⸗ 
den, wie ich aus guter Quelle weiß, allenthalben ſchwarze 
Regimenter gebildet, welche im Nothfall in die ſüdlichen 
Staaten geworfen werden würden, um dort der Skla⸗ 
verei auf einmal ein Ende zu machen. Dabei würde 
unſere große Flotte auf einmal ihre Häfen ſperren, wo 
nicht Alles in denſelben zerſtören, und ſomit den Ka⸗ 
perkrieg verhindern, womit die Amerikaner bei früheren 
Gelegenheiten unſerem Handel fe nachtheilig geweſen. 
Sollten ſie dabei aber noch immer allzuſtark gegen un⸗ 
ſere nordiſchen Beſitzungen andrängen, ſo ſtehen uns 
alle rothen Männer innerhalb und außerhalb ihrer 
Gränzen zu Gebot, welche ſo viele Uebel an ihnen zu 
rächen haben; und die Mexikaner dürften wohl auch 
geneigt fein, die Gelegenheit zu benutzen, um den Räu⸗ 
bern des Texas ihre Beute abzujagen. Nicht nur der 
neue Gouverneur, Sir Charles Bagot, ſondern ſelbſt 
das die Poſt beſorgende Dampfſchiff „Britannia“ iſt zu⸗ 
rückgehalten worden, damit die Regierung zuerſt genau 
von dem Ausgange des Prozeſſes und den letzten Be⸗ 
gebenheiten unterrichtet, zu gleicher Zeit ihren darauf zu 
gründenden Beſchluß mit hinüber ſchicken könne. 

Sir C. Bagot, der neue General⸗Gouverneur von 
Kanada, iſt am Bord des Dampfbootes „Styx“ nach 
ſeiner Beſtimmung abgegangen. 

Mehrere Blätter hatten behauptet, daß England nur 
deshalb ſo angelegentlich die Entwaffnung eines 
Theils der franzöſiſchen Flotte begehre, um ſeinerſeits 
gleichfalls den Beſtand ſeiner Kriegs⸗Marine vermindern 
zu können. Dieſe Behauptung erſcheint aber dem Sun 
als ganz ungegründet, und dieſes Blatt hält es für un⸗ 
widerleglich, daß die Engliſche Regierung eifrig bemüht 
ſei, den Marine-Etat zu vervollſtändigen und zu ver⸗ 
mehren. Auch die Liverpool⸗Times derichtet: „Man 
bietet alle Anſtrengungen auf, um Matroſen und ſelbſt 
andere Leute zum Eintritt in die kngl. Marine zu bewe⸗ 
gen, und die Regierung hat eine ſtrenge Unterſuchung aller 
Schiffe anbefohlen, welche ſich in den verſchiedenen Häfen 
des Königreichs befinden.“ Eben ſo wird aus Ports⸗ 
mouth vom 13. Oktober gemeldet: „In unſerem Ha⸗ 
fen herrſcht die größte Thätigkeit; in allen Mauern ſind 
Zettel angeſchlagen, welche eine große Werbung von 
Seeleuten ankündigen, und man iſt ohne Unterlaß be⸗ 
müht einen Dreidecker von 110 Kanonen, ein Linien⸗ 
ſchiff von 72, zwei Schiffe von 50, zwei von 46 und 
42 Kanonen, ſo wie eine Dampffregatte und mehrere 
kleinere Kriegsſchiffe zu bemannen. Die beiden erſtge⸗ 
nannten Schiffe ſind zu Flaggenſchiffen der Admirale 
Owen und Adam beſtimmt, welche die neuen Befehls⸗ 
haber der Flotten im Mittelmer und in Weſtindien ſind. 
Die Admiralität hat unter Anderem befohlen, daß hun⸗ 
dert kräftige Bauern von 20— 25 Jahren unverzüglich 
für den Marinedienſt angeworben werden ſollen.“ Fer⸗ 
ner meldet der Sun: „Die Baſſins von Sheerneß, 
Chatham, Portsmouth und Pembroke haben ein 
ganz kriegeriſches Ausſehen. Man arbeitet emſig an der 
Ausrüſtung und Bewaffnung von 25 Kriegsſchiffen ver⸗ 
ſchiedener Klaſſen, und man hat Mühe, ſich die nöthige 
Bemannung für dieſe Schiffe zu verſchaffen, weshalb 
die Admiralität angekündigt hat, daß auch Leute, die nie 


auf Schiffen dienten, in die Königliche Marine aufge⸗ 


nommen werden ſollen, wenn ſie nicht über 25 Jahr 
und nicht zu klein ſind.“ An dieſe Nachrichten knüpft 
der Sun folgende Bemerkungen über die Verhältniſſe 
zwiſchen England und Frankreich: „Das Kriegsgeſchrei 
gegen England wird in den Franzöſiſchen Journalen 
offenbar erneuert. Die der letzten Tage machen kaum 
ein Hehl daraus, daß Frankreich bei der Aufrechthal⸗ 
tung feiner Seerüſtungen keinen anderen Zweck habe, 
als einen Hader mit England anzuknüpfen. Zum Un⸗ 
glück für die Ruhe der Welt arbeiten einige unſerer 
Tory⸗Zeitungen der Franzöſiſchen Kriegsfaktion in die 
Hände. — Herr Thiers iſt aus Deutſchland zurück⸗ 
gekehrt, und da er jetzt nichts Anderes zu thun hat, fo 
läßt ſich erwarten, daß er ſeine Muße dazu benutzt, das 
alte Geſchrei gegen England wieder in Gang zu brin⸗ 
gen. Die Deutſchen behandelten ihn ſo artig, daß er 


nicht fo weit gehen kann, fie zu verunglimpfen, und fo | fü 
j 9 f daß, wenn der Kanzler der Schatzkammer den Kapitali⸗ 


greift er denn uns Engländer erbarmungsios an. Die 
Unruhen in den Provinzen, veranlaßt durch die Unkoſten, 
in welche Thiers das Land verſetzte, haben ſeinen Ein⸗ 
fluß auf die Pariſer Journaliſten und auf eine laͤrmende 
anti⸗engliſche Faktion in den Kammern nicht vermindert. 
Aber fein Mißverſtändniß mit England iſt in ein per⸗ 
ſönliches Gezänk ausgeartet. Die Britiſche Regierung 
wollte ſein Poltern und Prahlen nicht als die Stimme 


des Franzöſiſchen Volks betrachten, er wurde weniger H 


als ein Minister, denn als ein Individuum behandelt, 
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daher ſein tiefhaftender Groll wider England. Thiers 
haßt uns nicht aus Staats ⸗, ſondern aus Privatgrün⸗ 
den; er kann uns ſeine politiſche Vernichtung nicht ver⸗ 
zeihen.“ 

Der neue Lord = Lieutenant von Irland, Graf de 
Grey, ſcheint mit O'Connell und ſeinen Anhängern 
ſchon gänzlich zerfallen zu ſein, da er mehre Katholiken 
von angeſehenen Gerichtspoſten entlaſſen hat. Man 
ſieht daher wieder einer erbitterten Oppoſition in Irland 
entgegen. Dagegen ſchließen ſich die vornehmen katho⸗ 
liſchen Familien in Großbritannien, namentlich die Tal⸗ 
bot's und Howard's immer mehr der neuen Verwaltung 
der Konſervativen an. 5 ce 

Von der Oſtindiſchen Compagnie find wiederholte 
Beſchwerden und Vorſtellungen wegen Aufhebung des 
Handels mit China eingegangen; den Gewinn, welchen 
die Compagnie aus China zog, ſchätzte man ſeither auf 
1 Mill. Pfd. jährlich. Der Verluſt durch den Handel 
der Compagnie mit Europa betrug dagegen in den letz⸗ 
ten Jahren 200,000 Pfd. In den oben angedeuteten 
Vorſtellungen iſt die Furcht ausgeſprochen, daß England, 
ſelbſt in dem glücklichſten Falle die Erlangung eines 
vortheilhaften Friedensvertrages, dem Handelseinfluſſe 
Rußlands in China immer mehr Stärke gewährte, wenn 
die Angelegenheiten nicht ſofort auf die früheren Ver⸗ 
hältuiſſe vor dem Kriege zurück geſtellt würden. 


Frankreich. 


Paris, 19. Okt. Die durch eine Königl. Ord 

nanz vom 18. September autoriſirte Anleihe von 
150 Millionen Franken iſt geſtern einer Geſell⸗ 
ſchaft von Kapitaliſten, an deren Spitze Herr v. Roth⸗ 
ſchild ſteht, zugeſchlagen worden. Die Mittheilnehmer 
ſind die Herren Hottinguer, Aguado und die bei⸗ 
den General-Einnehmer Baudon und Amede de 
St. Didier. Der Cours des Zuſchlags iſt 78 Fr. 
52½ Cent. In dem Augenblicke, als dies Geſchäͤft 
im Finanz⸗Miniſterium unter dem Vorſitze des Herrn 
Humann abgeſchloſſen wurde, ſtand die 3ZpCt. Rente 
an der Börſe auf 81 Fr. Es fand daher zwiſchen 
dem Betrage des Zuſchlags und dem Stande an der 
Börfe eine Differenz von etwa 2%, Fr. zu Gunſten 
der Soumiſſionaire ftatt, ein Gewinn, der ſich nur noch 
vergrößern wird. Die ſeit langer Zeit durch die Spe⸗ 
kulanten à la Baiſſe herabgedrückte Z pCt. Rente wird 
nunmehr ihren früheren Stand wieder annehmen und 
ſich in ein natürliches Verhältniß zu der 5 pCt. ftellen, 
d. h. ſie wird in kurzer Zeit noch um 2—3 Fr. ſtei⸗ 
gen. Die Kontrahenten, welche bis zum Augenblicke 
des Zuſchlags durch alle nur denkbaren Mittel ein Sin⸗ 
ken zu bewirken ſuchten, werden ſetzt Alles aufbieten, 
um ein Steigen zu erhalten. — Zu dieſem Gewinne, 
der ungeheuer fein wird, und den man auf 3—3½ pCt. 
ſchätzen kann, kommen noch die Zinſen, die für die 
ganze Summe von 150 Millionen vom 22. Juni an 
gezahlt werden, obgleich die erſte Einzahlung von 71, 
Millionen Fr. erſt am 28. d. M. ftattfindet und die 
übrigen Zahlungen ſo beſtimmt ſind, daß die letzte von 
15 Millionen erſt am 7. Oktober 1842 geſchieht. — 
Dieſe Operation ift unſtreitig in einem ungünſtigen Au⸗ 
genblicke ausgeführt worden. Die Hülfsmittel des 
Schatzes waren noch bedeutend und aus dem letzten 
Rechenſchafts⸗Bericht der Bank von Frankreich ergiebt 
ſich, daß die Regierung noch ganz vor kurzem die 
Summe von 120 Millionen Fr. in der Bank liegen 
hatte, die keine Zinſen tragen und nur der Bank zu 
Gute kommen. Auf der anderen Seite iſt die Anleihe 
ohne Konkurrenz abgeſchloſſen worden, denn nur eine 
einzige Anmeldung war geſchehen; die Herren Gebrüder 
v. Rothſchild, Aguado und Hottinguer hatten ſich mit 
den Herren Baudon und St. Didier, welche die Ge⸗ 
ſellſchaft der General⸗Einnehmer repräſentiren, vereinigt. 
Dieſen Finanz⸗Mächten hat Herr Humann nachgegeben. 
Seit langer Zeit belagerten ſie den Finanz⸗Miniſter und 
drangen durch zwei oder drei Journale, die ihnen erge⸗ 
ben waren, auf die Abſchließung einer Anleihe. Hätte 
man den Rathſchlägen des Siscle und des Cour 
eier frangais Gehör gegeben, fo wäre die Anleihe 
vor drei Monaten abgefchloffen worden, zu einer Zeit, 
wo die Zproc. Rente auf 76 Fr. ſtand und 
luſt für den Schatz wäre daher noch größer geweſen, 
wie jetzt. Wenn man bagegen die Finanzregeln beob⸗ 
achtet, wenn man nur die dürfniſſe des Dienſtes zu 
Rathe gezogen hätte, ſo würde ‚ar noch mehrere Mo⸗ 
nate gewartet und dann unſehlbar 5 — 6 Millionen ge⸗ 
wonnen haben, wobei den Kontrahirenden immer noch 
ein bedeutender Gewinn geblieben wäre. — Man iſt 
ſehr erstaunt darüber, daß die in London gemachte eng⸗ 
liſche Anleihe von 525 Millionen nicht völlig zur Aus⸗ 
hrung gekommen iſt. Wir machen hier bemerklich, 


ſten analoge Bedingungen hätte bewilligen wollen, wie 
fie Herrv. Rothſchild erhielt, er leicht das Doppelt 
und Dreifache der verlangten Summe hätte erhalten 
können; denn die engliſchen Banguiers begnügen ſich 
bei Operationen dieſer Art mit weit mäßigerem Gewinn 
als unfere pariſer Financiers. — Man kann ſich hier 
(außer vielleicht in gewiſſen Kreiſen), nicht erklären, wie 
err Humann einen ſolchen Vertrag hat annehmen 
können. Am 


16, Oktober ſtand die Zproc. Rente an 


u 


in den Courſen der Rente zufolge. 


= 


der Börſe auf 79 Fr. 75 Cent. und es war alle 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß fie noch höher ſteigen 
werde. Zwei Tage ſpäter nimmt man für die Anleihe 
einen Stand an, der um 1 Fr. 22 Cent. niedriger als 
jener Stand und um 2 Fr. 47 Cent. unter dem 
Courſe des Tages iſt. Dies iſt noch niemals vorge⸗ 
kommen, ſelbſt nicht unter den ſchwierigſten Umſtänden. 
Es ift wirklich ergötzlich, daß der Courrier fran⸗ 
vais, welcher mit fo großer Energie auf die Abſchlie⸗ 
ßung der Anleihe drang, die Operation ſehr annehmbar 
findet und nicht ein Wort der Kritik über die Sache 
ſagt. Hat dieſe Mäßigung nicht darin ihren Grund, 
daß der Redakteur en Chef des Courrier auf ſehr 
gutem Fuße mit Herrn Aguado, einem der Kontrahen⸗ 
ten, ſteht? Wie dem auch ſei, es hat dieſer Umſtand 
von Seiten eines Blattes überraſcht, das gewöhnlich 
mit einer gewiſſen Heftigkeit Sparſamkeit predigt und 
das ſtets bei Gelegenheit der Diskuſſion des Budgets 
lange Kommentare über Verausgabungen von 10 — 
12,000 Fr. enthält; jetzt, wo es ſich um Millionen 
handelt, iſt es vollkommen ſanftmüthig und ruhig. Das 
Siecle macht es noch beſſer; es ſagt nicht ein Wort 
über die Anleihe und begnügt ſich mit der einfachen 
Angabe der Thatſache. So vertheidigen die Oppoſi⸗ 
tions⸗Blätter die Intereſſen des Landes! (Staatsztg.) 

Mehrere Journale zeigen an, daß dem König vor 
einigen Tagen zur Ader gelaſſen worden ſei, und fol⸗ 
gern daraus ein ernſtes Unwohlſein Sr. Majeſtät. Man 
behauptet, daß die Aerzte ſchon ſeit mehreren Jahren 
dem Könige von Zeit zu Zeit einen Aderlaß verordnen, 
um den Blutandrang nach dem Kopfe, zu dem der 
König geneigt iſt, zu verhindern. Die eingezogenen 
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät 
lauten übrigens im höchſten Grade befriedigend. 

Die Nachricht von der Gefangennehmung des ameri⸗ 
kaniſchen Oberſten Grogan (vgl. die unten den Artikel 
„Amerika“) auf Kanadaſchem Gebiete erregte heute an 
der Börſe die Beſorgniß, daß es doch noch zu einem 
Bruche zwiſchen England und den vereinigten Staaten 
kommen könne, und hatte eine rückgängige Bewegung 
Die Zproc. Rente 
ging auf 79. 25 zurück Auch die neue Anleihe war 
ausgeboten und ſchloß zu 80. 40. 

Toulon, 15. Oktober. Das Dampfboot Tonnerre 
hat dem vor Tunis liegenden Geſchwader den Befehl 
überbracht, nach Toulon zurückzukehren. Wir 
erwarten daher in den nächſten Tagen vier Linienfchiffe 
und eine Fregatte zurück, nur die Kriegsbrigg Palinure 
wird dort in Station bleiben. Die Regierung ſoll offi⸗ 
ziell in Kenntniß geſetzt worden fein, daß die gegen Tu⸗ 
nis beabſichtigt geweſene türkiſche Expedition bis zum 
Frühjahr verſchoben worden, was dann obige Rückberu⸗ 
fung verurſachte. Die daſelbſt gelegenen engliſchen 
Schiffe ſollen ſich nach Malta begeben haben. Die 
Rhede der Goletta böte während des Winters den Schif⸗ 
fen keine Sicherheit. (A. 3.) 


Spanien. 


Man lieſt im Mémorial Bordelais: „Die 
Gattin Eſpartero's, die ſich in dieſem Augenblicke 
auf einer Reiſe in Andaluſien befindet, iſt in Folge 
einer Einladung der Britiſchen Behörden von Gibral⸗ 
tar nach dieſem Orte abgegangen. Der Gouverneur 
dieſer Stadt hat große Vorbereitungen getroffen, um 
die Gemahlin des Regenten von Spanien in ſeinem 
Palaſte würdig zu empfangen. Er hat ihr ein 
Dampfboot und eine Brigg der engliſchen Marine 
entgegengeſendet; es heißt, daß nichts verabſäumt 
worden ſei, um der Gattin des jetzigen Chefs von 
Spanien zu beweiſen, wie ſehr England ſeine Freund⸗ 
ſchaft zu ſchätzen wiſſe. Man fügt hinzu, daß die 
Veranlaſſung hierzu von dem Kabinette zu St. Ja⸗ 
mes ausgegangen ſei. 

Man ſchreibt aus Saragoſſa vom 12ten d.: 
„Der General Borſo di Carminati iſt um 10 Uhr 
Abends vor ein Kriegsgericht geſtellt und verurtheilt 
worden. Er ſollte am folgenden Tage erſchoſſen wer⸗ 
den. Borſo di Carminati iſt Piemonteſer von Ges 
burt und trat in vaterländiſche Dienſte, unter dem 

berſten Pacchierotti, welcher in Turin die Prokla⸗ 
mation von 1812 proklamirte. Er floh nach Spa⸗ 
nien, ſtand im Jahre 1823 bei der Fremden Legion 
und ſchloß ſich den Liberalen ſeines Landes an. In 
dem letzten Kriege zeichnete er ſich durch wichtige 
Dienſtleiſtungen und ſeine Bravour aus. General 


Oran, der lange Zeit Chef des Generalſtabes Cordo⸗ 


va's und Eſpartero's war, gab ihm feine Nichte zur 
Frau. Borſo der mit den Parteigängern der Con: 
ſtitution von 1812 eng verbunden, und Mitglied ei: 
nes Karbonari⸗ Klubbs war, galt in der Armee für 
einen Exaltirten. Im Jahre 1838 trennte er ſich 
unter Umſtänden, die ihm die größte Ehre machen, 
von ſeiner Partei. Es hatten ſich ihm nach einem 
Gefechte in Valencia 200 Karliſten auf Discretion 
ergeben, und er hatte gemein ſchaftlich mit dem Ober⸗ 
ſten Pezuela ihnen das Leben geſchenkt, aber General 
van Halen, der zum General⸗Capitain von Aragonien 
ernannt worden war, ließ ſie niederſchießen. Dies 


beſtimmte Borſo und Pezuela, ihre Entlaflung einzu⸗ 


reichen; als fie dieſe nicht erhielten, fuhren fie fort 


zu dienen, ſchlugen ſich aber zu der Partei der Ge⸗ 
mäßigten, der ſie bis dahin eifrig anhingen.“ 
Niederlande. 

Haag, 19. Oktober. Der Herzog Bernhard von 
Sahfen- Weimar ift vorgeſtern aus Mannheim hier 
eingetroffen, ſein erlauchter Neffe, der Erbgroßherzog, 
befindet ſich ſchon ſeit mehreren Tagen hier. — Herr 
Stift iſt von ſeiner Reiſe nach Deutſchland hier wie⸗ 
der angekommen und hat die Leitung der Kanzlei für 
die Luxemburgiſchen Angelegenheiten, die interimiſtiſch 
dem Hrn. Fabricius anvertraut war, wieder übernommen. 


Schweiz. 

Bern, 15. Oktober. Die meiſten neuen — in 
Zweifel geſtandenen — Kloſter⸗Inſtructionen für die 
nächſte Tagſatzung ſind nunmehr bekannt. Es werden 
ſtimmen: 1) für Wiederherſtellung ſämmtli⸗ 
cher Klöſter: Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, 
Zug, Glarus, Freiburg, Graubündten, Neuchatel, Ap⸗ 
penzell J. R., Baſel (10 Stimmen); 2) daß blos 
die aufgehobenen vier Frauen⸗Klöſter wieder⸗ 
hergeſtellt werden ſollen: Zürich, Genf und wahr⸗ 
ſcheinlich auch Wallis und Schaffhauſen (4. Stim⸗ 
men); 3) für den Neuhauß ſchen Antrag, ſich mit den 
Aargauiſchen Konzeffionen zu begnügen: 
Bern, Waadt, Solothurn, Appenzell A. R., Teſſin, 
Baſelland, Thurgau, St. Gallen und Aargau felbft 
(8 Stimmen). Würden Wallis und Schaffhauſen 
wiederum auf die Seite der Ur⸗Kantone treten, fo 
würden ſie doch dadurch keinen Ausſchlag bewirken, 
weil 12½ Stimmen für einen gültigen Bundes⸗Be⸗ 
ſchluß erforderlich ſind. Eine ebenfalls nicht hinläng⸗ 
liche Stimmenzahl würde aber auch dann wieder her⸗ 
auskommen, wollte ſich die zweite Minderheit mit 4, 
der dritten mit 8 Stimmen (durch Verzicht auf die 
Nonnen von Hermetſchwyl) anſchließen, wenn nicht 
etwa Baſelſtadt für gut fände, umzukehren, und die 
fehlende / Stimme darauf anzulegen. N 


Amerika. 

New⸗York, 27. September. Die bereits ges 
ſtern erwähnte Proklamation des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten in Betreff der Wirren 
und Ruheſtörungen an der Gränze von Kanada lau⸗ 
tet vollſtändig folgendermaßen: „Es iſt der Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten die Kunde zugegangen, 
daß an der nördlichen Gränze geheime Logen, Klubs 
oder Vereine beſtehen, daß die Mitglieder dieſer Logen 
durch geheime Eide verbunden ſind, daß ſie Feuerwaf⸗ 
fen und Munition geſammelt und verborgen haben 
und endlich, daß ſie den Plan haben, durch Einfälle 
in das Gebiet einer Macht, mit welcher die Verei⸗ 
nigten Staaten im Frieden ſind, die Geſetze ihres 
Landes zu verletzen. Da es nun bekannt iſt, daß 
Intrigants, die von beiden Seiten der Gränze kom⸗ 
men, dieſe Klubs beſuchen, die Mitglieder in gehei⸗ 
men Verſammlungen haranguiren und ſie zu geſetz⸗ 
widrigen Handlungen aufteizen; in Erwägung, daß 
dieſe Leute in ihrem Intereſſe Beiſteuern von unwiſ⸗ 
ſenden und leichtaläubigen Leuten erheben und ſo 
durch die unrechtlichſten Mittel ſich bereichern; in Er⸗ 
wägung ferner, daß die geſetzwidrigen Abſichten der 
Mitglieder dieſer Vereine ſich durch einen Verſuch 
kundgegeben haben, der zum Zweck hatte, das Leben 
und Eigenthum der Einwohner von Tſchippewa in 
Kanada und das öffentliche Eigenthum der Britiſchen 
Regierung zu zerftören: thue ich, John Tyler, Prä⸗ 
ſident der Vereinigten Staaten, allen Individuen, 
welche Schlimmes beabſichtigen, hiermit kund, daß ſie 
die verdiente Strafe empfangen werden. Die Ge 
ſetze der Vereinigten Staaten werden mit Strenge 
gegen ſie in Anwendung gebracht werden, und, wenn 
ſie einen Einfall in Kanada machen und durch die 
Britiſchen Behörden verhaftet werden, ſo wird die 
Regierung nicht zu ihren Gunſten einſchreiten und. fie 
nicht als Amerikaniſche Bürger reklamiren. Ich er⸗ 
mahne alle gutgeſinnten, aber irre geleiteten Perſonen, 
welche in jene Klubs eingetreten ſind, dieſelben, um 
ſchwere Folgen zu verhüten, unverzüglich zu verlaſſen 
und an ihren geheimen Verſammlungen oder geſetz⸗ 
widrigen Eiden nicht länger Theil zu nehmen. Ich 
hoffe, daß die verſtändigen und loyalen Einwohner 
dieſe geſetzwidrigen Vereine und dieſe unerlaubten 
Handlungen bekämpfen und der Regierung beiſtehen 
werden, den Frieden des Landes gegen die traurigen 
Reſultate der Handlungen von Uedertretern der Ge: 
ſetze aufrecht zu erhalten. Gegeben zu Wafhington 
am 25. September 1841 und im 66ſten Jahre der 
Unabhängigkeit. John Tyler.“ 

Der New⸗Pork⸗American berichtet folgenden 
bemerkenswerthen Vorfall! „Die Patrioten haben ſeit 
der Entfernung der Vereinigten Staaten⸗Armee aus 
Buffalo die Niagarafälle abermals zu dem Schauplatz 
ihrer Operationen erwählt, um wo möglich beide Länder 
in einen Krieg zu verwickeln. Vorige Woche machten 
fie den Verſuch, zwei britiſche Dampfboote, welche bei 
Chippewa im Niagarafluſſe vor Anker lagen, in die Luft 
zu ſprengen. Leet hatte dieſen ſchändlichen Plan ent⸗ 
worfen, und ſeit ſeiner Verhaftung ſoll er ſich gegen den 

ouverneur Seward in Auburn gerühmt haben, daß er 


* 


vor kurzem in Canada geweſen ſei und gewiß einen gu⸗ 
ten Erfolg würde gehabt haben, wenn er nicht gefangen 
worden wäre. Er geſtand auch, Brocks Monument 
zerftört und kürzlich eine der Schleuſen am Wellandka⸗ 
nal geſprengt zu haben. Die Maſchine beſtand aus 2 
Fäſſern mit 150 Pfd. Pulver. Jedes war auf einem 
beſondern 100 Pards von dem andern getrennten Ge⸗ 
ſtelle, doch mit einem Seile verbunden, der Zünder in 
einer bleiernen Röhre. So ließ man ſie von Grand 
Island ins Waſſer und auf die Schiffe lostreiben. Nur 
ein Faß zerplatzte, doch glücklicherweiſe zu früh, 300 
Pards vom Ziele noch entfernt, ſonſt müßte Alles am 
Bord mit dem Schiffe zu Grunde gegangen ſein. Das 
geſchah gegen 3 Uhr Nachmittags. Am Bord glaubte 
man anfangs, es ſei ein Kanonenſchuß. Die Leute wa⸗ 
ren ſogleich auf dem Deck, und bald ſah man die Ma⸗ 
ſchine heranſchwimmen. Man ließ ein Boot mit ſechs 
Matroſen herab, und während ſie dieſelbe aufhalten woll⸗ 
ten, ſchoß man von Grand Island, doch ohne zu treſ⸗ 
fen. Und dieſe Dinge haben nun die öffentliche Mei⸗ 
nung beunruhigt, und am Kanal und an der Grenze 
gehen Tag und Nacht Patrouillen von britiſchen Trup⸗ 
pen. Ich bin feſt überzeugt, daß, wenn man nicht eine 
ſtarke Abtheilung von Truppen der Vereinigten Staaten 
ſogleich nach Buffalo ſendet, ſtark genug, um dieſen 
Leuten zu zeigen, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten entſchloſſen iſt, den Frieden zu erhalten, ſo wer⸗ 
den Ereigniſſe ſolcher Art geſchehen, welche den Frieden 
zwiſchen beiden Ländern nothwendig ſtören müſſen.“ — 


Die Burlington Sentinel berichtet über die von britiſchen 


Truppen ausgeführte Gefangennehmung des Ober⸗ 
ſten Grogan. (f. geſtr. Brest. Ztg.) Eine Abthei⸗ 
lung von zwölf vollſtändig bewaffneten engliſchen Sol⸗ 
daten ſei nämlich in das Haus des Hrn. Brown, Schwa⸗ 
gers des Oberſten Grogan, gedrungen, hätte ihn ergrif⸗ 
fen, geknebelt, an Händen und Füßen gebunden, ihn am 
Fuß und in die Seite verwundet und faſt nackt nach 
Canada hinübergebracht. „Oberſt Grogan, fügt das 
Blatt hinzu, iſt ein Amerikaner, doch wohnte er wenige 
Jahre vor dem Ausbruche der canadiſchen Revolution 
von 1837 auf Caldwell's Manor, einige Meilen von 
Alburgh auf canadiſcher Seite. Als enthuſiaſtiſcher Re⸗ 
publikaner erregte er bald den Verdacht und den Haß 
der Loyaliſten. Im Winter 1838 umringten britiſche 
Soldaten ſein Haus, trieben ſeine Frau und Kinder zu 
Fuß auf die dieſſeitige Grenze, verbrannten ſein Haus 
und plünderten und verwüſteten fein Gut, daß er feinen 
Schaden auf 6000 Doll. berechnete. Sie werden nun 
ihre Schändlichkeit damit krönen, daß ſie ihn auf das 
Zeugniß einiger meineidiger Schurken ermorden, die bri⸗ 
tiſchem Gold nie fehlen können. Da hat man nun 
einige der Früchte der niedrigen Unterwerfung des Hrn. 
Webſter, gegen engliſchen Uebermuth. Der Mörder 


Mac Leod rühmte ſich, der Niedermenelung amerikani⸗ 


ſcher Bürger beigewohnt zu haben. Der britiſche Ge⸗ 
ſandte verlangte ſeine Befreiung. Herrn Webſter, un⸗ 
ſerm Staatsſecretär im britiſchen Solde, iſt es ſehr un⸗ 
angenehm, daß dieſe Sache nicht in ſeinem Bereich 
iſt. Wäre die Angelegenheit ihm überlaſſen, ſagte er, 
würde er das größte Vergnügen empfinden, dieſen ein⸗ 
gefleiſchten Mörder amerikaniſcher Bürger auszuliefern.“ 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 25. Oktober. Die gottesdienſtlichen 
Vorträge, welche hier an den Tagen des Herrn gehalten 
werden, haben ſeit Kurzem an einer ſeltenen und des⸗ 
halb merkwürdigen Gattung derſelben, nämlich an den 
Sabbath⸗ und Feſtpredigten in der großen Synagoge, 


* 


einen, freilich mehr dem Werthe, als der Zahl nach, be⸗ 


deutenden Zuwachs erhalten, da je nach dreien Sabba⸗ 
then am vierten die Predigt ausgeſetzt wird. — Als Referent 
jüngſt zum erſten Male das große und volle Bethaus der 
Israeliten betrat, überraſchte ihn gleich zu Anfang der 
feierliche Geſang eines, aus vortrefflichen Stimmen 
zuſammengeſetzten männlichen Chors, der geeignet war, 
die Verſammlung auf die Betrachtung des göttlichen 
Wortes, welche bald folgen ſollte, würdig vorzubereiten. 
Beim Erſcheinen des geiſtlichen Redners vor der ſoge⸗ 
nannten Bundeslade, glaubte ich eine Predigt, in aller 
Form der chriſtlichen nachgeahmt, erwarten zu dürfen. 
Doch welch eine angenehme Täufhung trat ein! Refe⸗ 
rent ſah ſich plötzlich im Geiſte zurückverſetzt in jene 
erſten Jahrhunderte der chriſtlichen Kirche, wo die geiſt⸗ 
reichen und kräftigen Homiljen eines Chryſoſtomus, eines 
Gregors von Nanz. u. ſ. w. vernommen wurden. Ihre 
Form rührt unſtreitig von der jüdiſchen Lehrweiſe in den 
alten Synagogen her, an die uns auch das Beiſpiel 
Jeſu zu Capernaum erinnert, wo er über eine Stelle 
des Jeſaias Vortrag hielt. Um eine gemiſchte Ver⸗ 
ſammlung an der Betrachtung des göttlichen Wortes 
Theil nehmen zu laſſen, möchte die Art und Weiſe der⸗ 
ſelben wohl übehaupt um ſo zweckmäßiger ſein, je mehr 
fie fi frei erhalt von den einſchränkenden und 
hemmenden Geſetzen der Rhetorik: denn 
nur ſo kann Jedem die heilige Wahrheit in ihrer gan⸗ 
zen Tieſe und Bedeutung klar, Allen Alles werden. (21) 
Man wende nicht ein, daß ja große Kirchenlehrer, wie 
Origenes, Clemens der Alerandeiner 1c. bei ihren Vor: 


tragen ſich der Redekunſt mit vielem Erfolge bedient. 


Sie hatten es mit Leuten zu thun, die alleſammt, wenn 
auch nicht auf gleicher, doch immer auf einer hohen 
Stufe geiſtiger Bildung ſtanden, und aus den Schulen 
der Rhetoren kamen. Selbſt in unſern Tagen iſt es 
zu rechtfertigen, wenn Männer, wie noch vor wenigen 
Jahren Schleiermacher, auf der Kanzel dialektiſch ver⸗ 
fahren, um auf eine Schaar von Andächtigen, die im 
Denken geübt iſt, erfolgreich zu wirken. Allein nur 
felten findet ſich eine ſolche zuſammen. Deshalb wäre 
im Allgemeinen die Form der alten Homilie als die der 
Predigt angemeſſenſte zu betrachten und beizubehalten, 
damit einerſeits die Sberflächlichkeit und Seichtigkeit, 
anderſeits die Strenge und Rückſichtsloſigkeit des Ge⸗ 
dankenganges vermieden werde. Zwiſchen beiden gefähr⸗ 
lichen Punkten, gleichſam der Scylla und Charybdis für 
die geiſtliche Rede, hindurch bewegte ſich zu meiner Freude 
auch der Vortrag des Herrn Dr. Geiger in der Syna⸗ 
goge, indem er den Charakter der alten Homilie be⸗ 
wahrte. Der Stoff der Predigt ward aus einer Stelle 
im laufenden Wochenabſchnitte des Pentateuchs entnom⸗ 
men, und der Text zuerſt in der Urſprache, alsdann in 
wortgetreuer deutſcher Ueberſetzung, mitgetheilt. Ueber 
den Sinn deſſelben hatten die Alten unter den jübifchen 
Schriftgelehrten verſchiedene Meinungen, die nun der 
Redner ebenfalls in beiden Sprachen ausführlich angab, 
ſie aber mit einander verglich, und zeigte, daß ſie, weit 
entfernt vom Widerſpruche, vielmehr ſich gegenſeitig er⸗ 
1 0 Er legte hierauf den vollen, reichen Inhalt der 
bibliſchen Worte dar. Gewiß, eine höchſt anziehende 
Belehrung für jeden Verehrer der heiligen Schrift, be⸗ 
ſonders für diejenigen, welche aus Beruf ſich viel mit 
derſelben zu beſchäftigen haben! — Die praktiſche An⸗ 
wendung des aus dem Texte gewonnenen Reſultates ge⸗ 
ſchah mit vieler Beredſamkeit nach allen Seiten und 
Beziehungen unſers Lebens hin; fie dehnte ſich über die 
roßen Aufgaben Israels im Allgemeinen, und die des 
ynagogenvereins insbeſondere zeitgemäß aus. Hinwei⸗ 
ſend auf die Autorität einer Menge von Ausſprüchen der 
Alten in der jüdiſchen Literatur, die der gelehrte Rabbi⸗ 
ner ebenfalls ſowohl in der Urſprache, als in wortge⸗ 
treuer deutſcher Ueberſetzung ausführlich citirte, richtete 
er in ſeelenvoller und eindringlicher Sprache, wie ſie die 
Begeiſterung des Augenblicks, nicht das Gedächtniß, ein⸗ 
giebt, mit reinem und edlem Ausdruck, unterſtützt von 
einem kräftigen Organ, Lehre und Ermahnung an die 
Gemeinde. Er zog ihre inneren und ihre äußeren Ver⸗ 
hältniſſe in Betracht, ſo weit ſie vor ſein Forum gehö⸗ 
ren; beleuchtete vom geiſtlichen Standpunkte aus ihre 
bürgerliche und kirchliche Beſchaffenheit; ſtellte in lebhaf⸗ 
ten Zügen dar, was unſere ſo mächtig ſich bewegende 
und wirkende Zeit von ihr in beiderlei Rückſicht fordert 
und erwartet; legte ihr dringend ans Herz, was ſie Gott 
und der Welt ſchuldig ſei. Indem ſie der Zeit ihren 
Tribut zahle, möge ſie der Ewigkeit nicht vergeſſen; un⸗ 
ter allen Umſtaͤnden und Veränderungen, denen ſie ſich 
unterwerfen, den frommen Sinn und das gläubige Ge: 
müth bewahren. Die Religion der Väter ſei ein theu⸗ 
res Vermächtniß; Erhebung, doch nicht Anmaßung, werde 
in ihr geſucht; Wärme und Eifer gebe ſich für ſie kund, 
doch nicht blinde Wuth; lebendige Theilnahme am See⸗ 
lenheil der eigenen Religionsgenoſſen walte ob, doch nicht 
Gleichgültigkeit und Geringſchätzung in Beziehung auf 
das der Fremden. — Referent nahm einen ſehr erbau⸗ 
lichen Eindruck mit hinweg, als er ſchied, und hofft, ihn 
mit Vielen getheilt zu haben. L. 


Theater. 


Freitag den 22. Oktober, zum zweitenmale: Lucrezia 

Borgia. b 

Dieſe Oper, bereits am 26. Dezember 1833 
in Mailand zum erſtenmal aufgeführt, ſteht in chro⸗ 
nologiſcher Folge der wenigen hier gegebenen Donizetti⸗ 
ſchen Compoſitionen nach Anna Bolena und Liebestrank 
und vor Beliſar und Lucia von Lammermoor. Das 
Buch, ziemlich getreu nach dem Viktor Hugo'ſchen Drama 
gleichen Namens von dem gewandten Felir Romani ge⸗ 
arbeitet, ) kann in Erwägung des Contraſtes zwiſchen 
dem Stoffe dieſer Tragödie und der Form eines Opern⸗ 
Textes wohl gelungen genannt werden. Wenn es dem 
Turiner Journaliſten zum Vorwurf gemacht werden 
möchte, daß er die Entwickelung des Drama's nicht vor 
den Augen des Zuſchauers geſchehen läßt, ſondern bei 
demſelben einige Kenntniß der Geſchichte der Borgia 
vorausſetzt, fo dient ihm zur Entſchuldigung, daß er fo 
die Erzählung der Schandthaten der Borgia, welche bei 
Viktor Hugo den größten Theil der Eingangsſcene aus⸗ 
‚füllt, dem Zuhörer sefpaet, IE auch in der Compoſt⸗ 


J Belannttic wurde die franzöſiſche Ueberſetzung dieſes 
Textes, welche Henrt Mo 5 Peha der Darſtellung 
auf dem thöätre de Ia renaissançe angefertigt hatte, 
don dem Gericht als eine Contrefaction des Viktor Hu⸗ 
go'ſchen Drama's anerkannt und conſiscirt. 


dem Terzett Nr. 9: 


tion dieſer Oper der Einfluß Bellini's, der zur Zeit des 
Entſtehens derſelben in Italien dominirte und an den 
beſonders die Romanze der Lucrezia im erſten Akt erin⸗ 
nert, nicht zu verkennen, fo dokumentirt dieſelbe doch 
auch viel Selbſtſtändiges und größtentheils wahrhaft dra⸗ 
matiſche Auffaſſung, namentlich in dem erſten Finale 
und den meiſten Nummern des zweiten und dritten Akts. 
Sehr originell iſt auch die Scene Nr. 7 vom Compo⸗ 
niſten behandelt: dieſelbe, zwar zur Handlung nothwen⸗ 
dig, widerſtrebt der Italieniſchen Opern⸗Convenienz, welche 
die Verwendung der zweiten Partien in ſelbſtſtändigen Can⸗ 
tabiles nicht ſtatuirt, die beiden Vertrauten in einem form⸗ 
gerechten Duett alſo nicht vorgeführt werden konnten. 
Donizetti theilt nun hier die durch lebhaften Wechſel der 
Inſtrumente recht pikante Melodien dem Orcheſter zu u. ge⸗ 
braucht die beiden Stimmen gleichſam nur accompagnirend 
So viele gelungene Theile überwiegen bei weitem die 
leider auch vorkommenden banalen Sätze, zu denen be: 
ſonders das Duett des erſten Akts gehört, in dem wie⸗ 
derum die Erzählung Gennaro's nicht trivialer behandelt 
werden konnte. Die den italieniſchen Meiſtern eigen⸗ 
thümliche Art der Anwendung der Blasinſtrumente macht 
ſich auch in dieſer Oper vortheilhaft geltend, vorzugs⸗ 
weiſe ſind die Trompeten in dem erſten Finale geſchickt 
benutzt und von einer frappanten Wirkung. 


Demoiſelle Spatzer, die ihren Beruf für den ge⸗ 
tragenen Geſang bereits durch die klaſſiſche Darſtellung 
der Elvira bekundet, ſang die Lucrezia nicht nur hier, 
ſondern überhaupt zum erſtenmal und bewährt ſich in 
der Durchführung dieſer ſchwierigen Bravourpartie als 
eine doppelt glückliche Acquiſition der hieſigen Bühne. 
Auch bei der heutigen zweiten Vorſtellung war einige 
Befangenheit in der erſten Scene wahrzunehmen, dieſe 
ſchwand jedoch im weitern Verlauf gänzlich, ihre ſchöne 
Stimme entwickelte ſich in ihrem ganzen Schmelze und 
behielt bis ans Ende dieſer anſtrengenden, einen Um⸗ 
fang von mehr als zwei Oktaven verlangenden Partie ihre 
volle Reinheit und Kraft, ſo daß ſie in der der Sängerin 
außerordentliche Schwierigkeiten darbietenden Schlußarie 
das hohe e noch mit der größten Leichtigkeit anſchlug. 
Die. Spatzer, der ihre kunſtbegabte Schweſter in die⸗ 
ſer Partie gewiß ein vorzügliches Vorbild gewährte, 
macht letzterem aber auch hinſichtlich der Geſangsleiſtung 
alle Ehre: der Vortrag der Cantilenen iſt ausdrucksvoll, 
die Auseinanderſetzung des Recitativs meiſtentheils klar, 
die Ausführung der Fiorituren, der Paſſaggien auf und 
abwärts — letztere ſind die Klippe ſo mancher bedeu⸗ 
tenden Sängerin — geſchieht mit Sicherheit und dem 
von der italieniſchen Schule bedingten Geſchmack. Nur 
verlangt die dramatiſche Durchführung noch ein größeres 
Studium: dieſe Oper, namentlich der zweite Akt, iſt 
nicht arm an wirkungsreichen Nüancen, deren Andeu⸗ 
tung bei ſpäteren Wiederholungen von Seiten der jun⸗ 
gen Künſtlerin auch gewiß nicht ausbleiben wird; vor⸗ 
läufig nimmt freilich, bei der Neuheit der Rolle, der 
muſikaliſche Theil derſelben noch zu ſehr ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch. Wenn das craſſe Sujet durch die 
muſikaliſche Behandlung etwas gemildert erſcheint, ſo 
tritt auch analog in der Auffaſſung der Olle. 
Spatzer die zärtlich liebende Mutter hervor und das 
Lucretia beherrſchende dämoniſche Element in den Hin⸗ 
tergrund. Häufiger gerechter Beifall wurde ihr auch heute, 
den ſie in den Enſembles mit den Herren Prawit und 
Dobrowsky theilte. Der ſchöne dreiſtimmige Satz in 
„Wie konnt' ich es hoffen“, wohl 
der gelungenſte Theil der Partitur, wurde heute vom 


Publikum mehr als das erſte Mal beachtet und durch | 
Die Partie des Herrn Do⸗ 
browsky (Gennaro) iſt eine der anſtrengendſten, da fie | 


Beifall ausgezeichnet. 


ſich beinahe fortwährend in den höchſten Lagen bewegt, 


und es gehört die bekannte Gewandtheit und Ausdauer 
des Herrn Dobrowsky dazu, um fie ohne hörbare 
Ermüdung mit ſtets gleicher Kraft durchzuführen. Herr 
Prawit, als Herzog, läßt den Tyrannen mehr als den 
hbinterliſtigen, durch Eiferſucht gereizten Gatten durchblik⸗ 
ken; beim Vortrage ſeiner Arie forcirte er ſeine ſchöne 


Stimme unnöthiger Weiſe, die Cabalette: „ Ferrara's 
Fürſt erbebet“ iſt ſo ſangbar und liegt ſo in dem Be⸗ 


Backen gebraucht, und heizt mit 


reich feiner Eräftigen Stimme, daß dieſelbe durch ftärkeres 
Auftragen nur beeinträchtigt wird. — Orſini (Herr 


Wrede), vom Komponiſten für einen Alt geſchrieben, 


kann, von einem Bariton geſungen, nicht die beabſich⸗ 
tigte Wirkung erreichen, was dem Sänger, den im erſten 
Akt beſonders die vorgeſchriebene Höhe genirt, natürlich 
nicht zum Vorwurf gereicht. Beſſer macht ſich das 
Trinklied im dritten Akt, welches nur bis e geht, 
jedoch bekommt auch dieſes in der Baritonlage eine 
dumpfe Färbung und bringt, vom Alt vorgetragen, mit 
dem darauf folgenden Geſang hinter der Scene einen 
ſtärkeren Contraſt hervor. Die die Beſetzung dieſer Oper 
erſchwerenden vielen kleinen, aber nicht unwichtigen So⸗ 
lopartieen find größtentheils mit Fleiß einſtudirt und lei⸗ 
ſten die darin beſchäftigten Mitglieder recht Verdienſtli⸗ 
ches. Wir können alſo mit der Aufführung dieſer Oper 
ſehr zufrieden ſein, eine Anſicht, welche auch das Publi⸗ 
kum allgemein zu theilen ſchien. Die. Spatzer und 
Herr Dobrowsky wurden durch Hervorruf aus⸗ 
gezeichnet. f d. g. 


Mannigfaltiges. 

— Dem Journal de la Hape wird aus Grätz ge 
ſchrieben: „Der Vicomte d' Arlincourt iſt hier angekom⸗ 
men. Er befand ſich im vorigen Monat in Kirchberg, 
wo er die Leiden des Herzogs von Bordeaux dadurch 
linderte, daß er ihm jeden Morgen einige der merkwür⸗ 
digen Legenden vorlas, die er auf ſeiner Retſe durch 
Holland und Deutſchland geſammelt hatte. Von Kirch⸗ 
berg begab er ſich nach Wien, wo er von der vorneh⸗ 
men Welt eingeladen wurde, die ihn zu denſelben Vor⸗ 
leſungen auffordert. Er kommt in dieſem Augenblicke 
von Brunſee zurück, wo feine Kroniken in den Soireen 
der Herzogin von Berry eben ſo große Unterhaltung ge⸗ 
währten, wie früher in denen der Erzherzogin Marie 
Louiſe in Iſchl. Der berühmte Verfaſſer des „Soli⸗ 
talre“ und der „Ida“ reiſt nach Art der Troubadours 
des Mittelalters; er wandert von Hof zu Hof, von Pa⸗ 
last zu Palaſt, lieſt Mährchen in Verſen (fabliaux) 
und Kroniken vor, ſingt Balladen und Legenden, ſpricht 
von Ruhm und Liebe und wird überall gut aufgenom⸗ 
men, wie die Barden der alten Zeit. Er begiebt ſich 
von hier nach München, wo man ihn mit Ungeduld er⸗ 
wartet.“ } 

- — Siit einiger Zeit iſt in Stuttgart ein Bäk⸗ 
kerofen aus Gußeiſen im Gebrauch. Er iſt nach 
der Erfindung des Maurermeiſters Herrn Ladner in Bie⸗ 
tigheim, wovon das Modell bei der Zentralſtelle des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins daſelbſt zu ſehen iſt, in Waſ⸗ 
feralfingen ganz in Eiſen gegoſſen, und hat im Licht 9 
Schuh Tiefe und 7 Schuh Breite. Die Vortheile des 
Ofens ſind, daß das Feuer nicht im Ofen ſelbſt, ſon⸗ 
dern unter demſelben gemacht wird, daß alſo immerfort 
gebacken werden, und dadurch ein ſolcher Ofen wenig⸗ 
ſtens ſo viel als zwei andere leiſten kann; daß das Brod 
und was ſonſt im Ofen gebacken wird, viel gleichmäßi⸗ 
ger und ſchöner, namentlich auch von unten, ausgebak⸗ 
ken, und nicht durch Ruß, Kohlen und Staub verun⸗ 
reinigt wird. Danebeu bedarf der Ofen weit weniger 
Holz, als ein gewöhnlicher, hat eine Vorrichtung zur 
Erzeugung des Dampfes, den man zum Brod⸗ u. a- 
der abſtrömenden Hibe 
Zu Erzielung größerer 


Te 


noch die Backſtube u. ſ. w. 


Hitze auf einzelnen Punkten des Ofens, wenn man ihrer 


bedarf, ſind beſondere Feuerzüge angebracht, und ein ein⸗ 
gemauertes Thermometer giebt genau den Hitzegrad an. 


Lesgsogriph. 
wel deutſche Städt” — am Berg', im Thal, — 
5 ie nenn ich beide Euch Pie, 
Nehmt mir den Kopf, fo fchügt das Gift, 
Daß ſchlimme Seuche Euch nicht trifft. — 
Berichtigung. Durch ein Verſehen des Setzers iſt in 
det vorgeſtelgen Zeitun gi kürzlich 2 55 Tacke auf eine 
ſo bedauernswerthe fe geſtorbene Königlich Preußlſche 
Genie⸗ Lieutenant Falk als General: Lieutenant aufgeführt 
worden, was hiernach zu berichtigen iſt. 


... TIER 20 ͤ—- . — —-—-—-— — 
Redaktion: &. v. Baerſt u. H. Barth. Dru v. Grat, Barth u. emp. 
8 Mit einer Beilage. 
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Beilage zu ME 231 der Breslauer Zeitt 
8 Mittwoch den 27. Oktober 18414. 


— 


BIILCE 
Theater: Repertoire 
Mittwoch: „Die Gebrüder Foſter “, oder: 
„Das Glück mit feinen Launen.“ Charak⸗ 
tergemälde aus dem Löten Jahrhundert in 
5 Akten von Dr. Aopfer. 
Donnerftag: „Lucrezla Borgia.“ Zragifche 
Oper in 3 Akten, aus dem Italieniſchen. 
Muſik von Donizetti. 2 
Freitag: „Verirrungen.“ Bürgerliches Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von E. Devrient. 
Sonnabend: „Der Maurer und der Schloſſer.“ 
Oper in 3 Akten von Auber. 
Verlobungs⸗ Anzeige, 
Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Ku⸗ 
nigunde mit dem Königlichen Premier 


7 2 r 


Frcerte er ist der ”. 
oncerte des Künstlervereins 


4 rn 
Der Cyelus von 6 Concert- und 4 Quartett-Auflührungen wird am 4. No- 


Die Erkern: 

1) der Annd,Rofina, geh, Wehner, 
verehel, Bürger und Schuhmachermeiſter 
Oßwald, welche am 23, Nov. 1839, 

2) des Bürger und Schuhmachermeiſters 
Johann Carl Oßwald, welcher am 
12. Febr. d. J., ; 

3) des Referendarlus Carl Friedrich Oß⸗ 
wald, welcher am 6. v. M. hier ver⸗ 
ſtorben iſt, RE 

wollen den Nachlaß dieſer ihrer drei Erblaſ⸗ 

ſer unter ſich theilen. Indem ich in ihrem 

Auftrage dies mit Bezug auf 58 137, seg, I. 

17. L. R. bekannt mache, erſuche ich die Gläu⸗ 


BERN 
« 
7 ö 


vember d. J. im Musiksaale der Universität seinen Anfang nehmen. Die hoch- 2 
geehrten Freunde der Tonkunst, welche an dem Abonnement Theil zu neh { 
men wünschen, wollen von heute ab sich deshalb gefälligst nur au eine der 
drei Musikalienhandlungen der Herrrn Cranz, Leuckart oder Wein- 
Thold wenden, woselbst Listen ausgelegt sind. Man abonuirt auf alle 
zehn Abende und zwar für eine Person mit vier, für zwei Personen. der- 3 
7 


eee 


4 selben Familie mit sieben, für drei mit neun, für vier mit zwölf Rtl. 
Breslau, den 22. Oktober 1841. 


FP 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz Bekanntmachung. 


Lieutenant im 10. Inſanterie⸗Regiment Hrn. 
Baron Schuler von Senden, zeigen, ftatt 
beſonderer Meldung, verehrten Freunden und 
Bekannten hierdurch an: 
von Langen, Generalmajor. 
Loui ſe von Langen, geborne 
von Briefen, 

Breslau, den 26. Oktober 1841. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Unſere am 24. Oktober vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns, allen 
Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. 


Breslau, den 26, Oktober 1841, 
Dr. Hancke junior, 
praktiſcher Arzt. 
Mathilde Hancke, geborne 
Hübner. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich 
als ehelich Verbundene allen Freunden und 
Bekannten ergebenſt: 5 
Theodor Polac, Handſchuh⸗Fabrikant. 
Wilhelmine Polacı geb. Dorrink. 
Breslau, den 24. Oktober 1841. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute früh 5%, Uhr wurde meine Frau 
von einem geſunden Sohne zwar ſchwer, doch 
glücklich entbunden, welches ich allen meinen 
Freunden und Verwandten, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch anzeige. 

Saulwitz, den 25. Oktober 1841. 
For dan. 


oltze I., 
Lieutenant im 7ten Infanterie⸗Regiment. 
OR 9OEOOOXOHOO090U 


ORG 
Die geehrten Mitglieder des 8 
Jungfrauen⸗Vereins, jo wie dir 
8 fen Damen, welche dem Vereine 
ihre gütige Unterſtützung durch Liefe⸗ 
rung von Handarbeiten zugeſichert ha⸗ 8 
ben, werden hierdurch ergebenſt erſucht, G 
% biejelben bis zum 1. November der er: 
8 ſten Vorſteherin, Blücherplatz Nr. 12, & 
© 


efälligſt einzuliefern. 
geſänlaſt Der Vorſtand. 3 
888 BOOK 


Guſt. 

heimer Ob al 
Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rat d 
Polizei: Präfibent. * 


Der Donnerſtag⸗Verein 
nimmt feinen Anfang Donnerſtag den 28ften 
Oktover mir einem folennen Abendbrodt im 
eingerichteten Wintergarten zum ruſſiſchen Kai⸗ 
fer vor dem Oderthore, welches den geehrten 
Mitgliedern hiermit bekannt gemacht wird. 
\ Die Vorſteher. 

So eben sind erschienen und in Bres= 

au in Carl Cranz Musikalienhand- 
lung, Ohlauerstrasse, zu haben: 


Abendsterne, 


alzer, gar das Pianoforte 


2 Rthlr. ; 
— — Souvenir de Castella- 
mare, Marche pour le Piano. Op. 
181. Preis 5 Sgr. 
English lessons fit for children accor- 
ding to their age and faculties, and con- 
versation bein arranged for grown up 
Ladies, some sholars may yet be admit- 
ted. Ring Nr, 9, 3, Etage. 


in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 33), A. Terck in Leobſchütz u. W. Ger⸗ 


loff in Oels ift zu haben: 
Allgemeiner 
Preußiſcher National⸗ 
Kalender auf 1842. 
U 


Nebſt Jahrbuch zur Unterhaltung und Beleh⸗ 
rung, einem Beiwagen, 12 Steindrücken und 
einem großen Steindruck „Baieriſch Biertrin⸗ 
ker.“ I8ter Jahrgang. gr. 4. Mit Papier 
durchſchoſſen 2½ Sgr. 
Derſelbe, ohne Beiwagen, 12½ Sgr. 
In allen Buchhandlungen Schleſiens ſind 
zu haben: 


Vollſtändiger Schul-Atlas 
von F. Handtke, 
25 illuminirte Blätter in gr. quer Quart, 
dauerhaft broch. 15 Sgr. 


Atlas von Deutſchland 


zum Schul⸗ und Hausgebrauch, 
herausgegeben von 
Dr. K. Sohr. 


W illum. Blätter in gr. quer Quarto, 
dauerhaft broch. 20 Sgr. 


Atlas des Preuss. Staats. 


Herausgegeben von Dr. K. Sohr, in 
10 illum. Blättern in 4. geh. 8 Sgr. 


Durch alle Buchhandlungen Schleſiens iſt 


zu haben: 
Neues 


Kochbuch für Mädchen und 
Hausfrauen, 


oder: 
deutliche Anweiſung, nahr⸗ 
hafte und wohlſchmeckende 
Speiſen auf gute und doch 
ſparſame Art zu bereiten. 


von 
Thereſe Blok. 

. Zweite Auflage. Preis ½ Thaler. 

Die über dies Werk erſchienenen Beurtheilun⸗ 

gen nennen es eines der beſſeren, und beſon⸗ 

ders für bürgerliche Haushaltungen ſich ganz 
vorzüglich eignendes Kochbuch. 


Abdrücke von galvano :plafti: 


ſcher Nachbildung 

des Herrn Prof. Dr. R. Böttger, nach ei⸗ 
ner geſtochenen Kupferplatte des Herrn Prof. 
Felfing in Darmſtadt, fo wie auch Abdrücke 
von der wirklich geſtochenen Platte, find zur 
gefälligen Anſicht und zum hoͤchſt intereſſanten 
Vergleich in der Kunſthandlung F. Karſch 
ausgelegt. 2 


Cours de grammalreet de con- 
versation francaises, 
On s’inserit, à raison d'un Thaler par 
mois, Oderstrasse Nr. 10, au premieur. 
. II. Palis. 


Großes Konzert 


eut in meinem neu eröffneten Saale 

un gut beſetztes Orcheſter ſtatt, und 

lade ich dazu, um recht zablreichen Beſuch bit: 

tend, ergebenſt ein. Munke, Coffetier. 
Entree für Herren nach Belieben. 


Ein kleiner weißer Seldenſpih, mit gelbli⸗ 
chen Ohren, d auf den Ben „Mylord“ 
bört, hat ſich verlaufen. Der Wiederbringer 


N bei; Trachenbe 5 . 
erhält eine gute Beloh im Fürſtlich 5 eldt⸗ 
Schwert bei dem Herrn H t E ene . Er 


er. 


wegen der ad 5 auf den 2. November, Vorm. 


biger der Erblaſſer, ſich bei mir zu melden. 
Breslau, den 25. Okt. 1841. j 8 
Löwe, Juſtiz⸗Commiſſarius, 

Nikolaiſtr. Nr. 10 u, 11. 


Anzeige. 
Es wird ein unverheiratheter Mann ge: 
ch ſucht, der der Anlage und dem Betrieb einer 
Kartoffel⸗Stärke⸗ und Syrup = Fabrik ge⸗ 
wachſen iſt. Desfallſige portofreie Briefe, 
welchen die nöthige Atteſte beiliegen müßten, 
erwartet, Nährſchütz bei Köben, Steinauer 
Kreiſes: 


Es ſollen: 

J) der ſtädtiſche Holzplatz und die Erhe⸗ 
bung der ſtädtiſchen Gefälle auf den 

Plätzen vor dem Oderthore, und 
2) die Erhebung derfſelben Gefälle auf 
den Plätzen vor dem Nikolaithore, 
und zwar entweder im Ganzen, oder au 
nach den Nutzungen zu 1) und D getheilt, 
vom 1. Januar k. J. ab anderweit auf drei 
Jahre verpachtet werden. { 
Wir haben dazu einen Termin auf den 
25. November e. Vormittägs 10 uhr anbe⸗ 
raumt, und laden Pachtluſtige hierdurch ein, 


die verwittwete Ober⸗Amtmann 


ſich zu demſelben auf dem rathhäus lichen Für⸗ Kunzendorff. 
ſtenſaale einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 
geben. Auktion. 


Die Bedingungen der Verpachtung, welche 
zugleich die Art der Gefälle und den Tarif 
zu ihrer Erhebung näher nachweiſen, ſind bei 
dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug zur Einſicht 
ausgelegt; die Plätze wird unſer Holzhofs⸗ 
Inſpektor Förſter auf Erfordern anzeigen. 

Breslau, den 23. Oktober 1841. N 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 

Stadt verordnete x 

Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe. 


Am 28ten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen im Nuktions⸗Ge⸗ 
laß, Breiteſtraße Nr. 425 ; 

eine Partie Putzſachen, als: Hüte, 
Halben ꝛc, 3 polirte Putzſchränke, 100 
Stlick Leinwande, Parchente, Kittai’s, 
Kat tune, Handtücherzeuge ꝛc., 10 Stück 
Tuche und mehrere Tuchreſte, 0 
öffentlich verſteigert werden. 2 
Breslau, den 24. Oktober 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Aufgebot. 
Alle Diejenigen, welche an nachſtehend be⸗ 
zeichnete Hypotheken⸗Poſten und die darüber 

ausgeſtellten Inſtrumente: . 

1) auf dem Bauergute Nr. 3 zu Rudelsdorf 
Rubr. III. Nr. 2, 161 Rtlr. 7 Sgr. auf 
Grund des ausgefertigten Hypotheken⸗Ob⸗ 
ligatorii vom 6. April 1832 für die Jo: 
hanna Eliſabeth geb. Senke, verehelichte 
Bauer Böhm zu Rudelsdorf, zu 5 pEnt. 
am 7. Auguſt jeden Jahres derzinslich, 
und gegen die dreimonatliche Aufkündi⸗ 
gung am, zufolge Dekrets vom Iſten 
Mai 1832 eingetragen; 

2) auf dem Hofegarten Nr. 20 zu Rudels⸗ 
dorf Rubr. III. Nr. 4, 150 Rtlr. zu 5 
pEnt. von Weihnachten 1829 ab verzins⸗ 
lich und gegen halbjahrige Aufkündigung 
zahlbar, auf Grund der gerichtlichen Ver⸗ 
handlung vom 2. Februar 1832 für die 
Auszügler Steiner 'ſchen Eheleute, als 
den Johann Gottlieb Steiner und ſein 
Eheweib Joh. Eleonora geb. Nartiſch, 
ad decret. vom 1. Mai 1832; 

3) auf der Freiſtelle sub Nr. 6 zu Schön: 
brunn Rubr. III. Nr. 3, 40 Rtlr. oder 
50 Thaler ſchleſ. für das Aerarium der 
Pfarrkiche zu Neiſſe zu 5 pEnt. ex Con- 
sens, vom 20. Juli 1803; 

4) auf der Freiſtelle Nr. 23 zu Schönbrunn 
Rubr. III. Nr. 1, 200 Rtir. für das Kir: 
chen⸗Aerxarium zu Kühſchmalz zu 5 pEnt. 

und beiden Theilen freiſtehenden %/, jäbri- 
gen Aufkündigung ex Consens. vom 20. 
April 1803; 

5) auf der Freiſtelle Nr. 20 zu Jexau Rubr. III. 

Nr. 4, 40 Rtlr. für das Dominium des 
Herrn Ernſt Leopold v. Schickfuß à 5 
pEnt. vom 16. April 1806; Nr. 5, 96 Rtlr. 
annoch für den Bartſcheck, ex Protoc. 
de eodem dato gegen 5 pEnt., dieſe haf⸗ 
ten nunmehr fürs Dominium, ex Instrum. 
Cess. vom 11. Januar 1808; 

als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 

Inhaber oder ſonſt Berechtigte Anſprüche zu 

haben vermeinen, werden hierdurch aufgefor⸗ 

dert, dieſelben ſpäteſtens in den 

wegen der ad 1 und 2 auf den 9. Novem⸗ 
ber, Vorm. 10 uhr, zu Rudelsdorf, 

wegen der ad 3 und 4 auf den 13. Novem⸗ 
ber, Vorm. 10 uhr, zu Schönbrunn, 


Offerte x 
billiger und ächter Getränke 
der Handlung 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, im Pokoyhof. 
Alter Franz Wein d. Fl. 10 Sgr. 
Veſter Eiraves d. Fl. 12½ Sgr. 
Alter Haut⸗Sauternes d. Fl. 15 Sgr. 


Re 5875 d. 6% Sgr. 
r- 7 0 r. 

bor e. obe b. f. 200 Sgr. 
Medoc St. Julien d. Fl. 15 Sgr. 
Medoc Margeaux d. Fl. 17½ Sgr. 
Chateau⸗Margeaur die Fl. 20 Sgr. 
Rheinwein d. Fl. 8, 10, 15, 20 Sgr. 
Alte Ungar: Weine d. Fl. 15, 20, 0 Sgr. 
Beſter Champagner d. Fl. 1½ 15% Rule. 
Aechter Arac de Goa, die Originalfl. 1 Rtlr. 

— Arac de Batavia d. Origfl. 25 Sgr. 
Alt. felriſt. Jamgica⸗Rum d. Origfl. 20 Sgr. 
Feinſter Jamalca⸗Rum, gelb u. weißer Farbe, 
die Origfl. 15 Sgr. 
Feiner amerikaniſcher —— d. Origfl. 8 und 


0 Sgr. 
(incluſive Glas. 

Außer dieſem noch mehrere Sorten Rums, 
das Pruuß. Quart zu 7%, 8, 10, 12 und 
15 Sgr., empfiehlt, unter Zuſicherung reellſter 
Bedienung: 

Heinrich Kraniger. 


Zur | 
gütigen Beachtung. 


Champagner, Ungar, französischen 
rothen und weissea wie auch Rhein- 
weinen, verkaufe auch für fremde 
Rechn 


1000 Flaschen guten 
Rhein wein, 

Original- Flasche 7%, Ser. * 

C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, in den 
“ drei Prüzeln. 


Neues Etabliſſement. 

Einem hohen Adel und hochverehrten Pu⸗ 
blikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am N 0 der außer meinem, 
ſeit längerer Zeit au der Albrechtsſtr. Nr. 3 
beleben den a in ke 
ner Art eine Aen eldet, noch ein 
5 Schmiedebrücke Rr. 11 
er | 1 ng l 
N 12 50 ich hierbei für das gütige Vertrauen, 
deffen ich mich ſchon feit Jahren erfreue, und 
das zu erhalten mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
wird, meinen ergebenſten 15 fage, bitte ich, 


daſſelbe auch auf das neue Etabliſſement aus⸗ 
dehnen zu ane n er 


die 


19 uhr, zu Baumgarten, 
anberaumten Terminen anzumelden, und nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprü⸗ 
chen präkludirt, ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, die Inſtrumente für 
amortiſirt erklärt und die Poſten ſelbſt in den 
Hypothekenbüchern werden gelöſcht werden. 

Strehlen, den 20. Juli 1841. 
Die Gerichts⸗Aemter Rudelsdorf, Schönbrunn, 
Baumgarten und Jexau. 


Das Fürſtl. Kameral⸗Amt zu Trachenberg 
beabſichtigt den Ankauf von Zjährigem Karpfen: 
Saamen und Karpfenſtrich und bittet um 


ies fä igen nebſt gaben Breslau, den 27 Oktober 1841. 33 
dar Genese Pede e Ru: Julius Kirsch, Kürſchnermeiſter. 

ee 101 101 Ae meld Berto zu verkaufen 

meral⸗Amt. firabe Ar, 9. elden bei Nega, Sand⸗ 


Ausser meinem beliebten billigen 


u“ 
' 


- am = 


Mozin's großes Wörterbuch. 


So eben haben wir an die berehrlichen Sortiments⸗Handlungen verſandt die zweite 
Abtheflung der dritten Lieferung von & 
M ozin's 


vollſtaͤndigem Woͤrterbuch 
der deutſchen und franzöſiſchen Sprache, 


nach den neueſten und beſten Werken 
über Sprache, Künſte und Wiſſenſchaften; 
enthaltend die Erklärung aller Wörter, die Ausſprache der ſchwierigeren, eine Auswahl 
erläuternder Beiſpiele zur Verſtändlichkeit ihrer verſchiedenen Bedeutungen, die haupt: 
ſächlichſten ſinnverwandten Wörter, Sprüchwörter und ſprüchwörtlichen Redensarten 
beider Sprachen, die Ausdrücke des franzöſiſchen Geſetzbuchs, die Münzen, Gewichte 
und Maaße der verſchiedenen Staaten, ein Verzeichniß der gebräuchlichſten Eigen⸗ 
namen von Perſonen, Ländern, Flüſſen ꝛc. 
1851 Mit Beiträgen von 
Gunizot, Biber, Hölder, Courtin und mehreren andern Mitarbeitern. 
Auf's Neue durchgeſehen und vermehrt 
von 
f Dr. A. Peſchier, 
; Profeſſor an der Univerſität Tübingen. 
4 Hände. In 8 Lieſerungen von ungefähr 30 Bogen. Subſcriptions⸗Preis 8 Rıl, 8 Gr. 
5 Jede Lieferung 1 Rtl. 1 Gr. 


Jeumerante — Naturel. 


In dieſe neue Ausgabe wurden die neueſten Vokabeln und Redensarten aufgenommen, 
wel che entweder dem politiſchen und literariſchen Federkrieg, den Salons, der Phrafeologie 
der neuen Schule, oder der beſonderen Sprache der Parteien, zuweilen auch dem Dia⸗ 
lekt der niederen Klaſſen angehören. Bereichert iſt dieſelbe außerdem durch eine Menge 
Etymologien, durch eine vergleichende Synonymik, durch Angabe der unregelmäßigen Bil: 
dung der Mehrzahl, endlich durch manche Sprüchwörter und Redensarten, welche die Eigen⸗ 
thümlichkeit beider Sprachen am beſten bezeichnen. Ungeachtet dieſer zahlreichen Zuſätze, 
wird der Umfang der neuen Auflage nicht bedeutend vergrößert; daher kommt es, daß wir 
im Stande ſind, dieſes ſorgfältig überarbeitete und reich vermehrte Wörterbuch um einen 
verhältnißmäßig ſo ungemein billigen Preis zu liefern. 

Wir hoffen ſomit, daß dieſe neue Auflage die Brauchbarkeit und Verbreitung des längſt 
anerkannten vortrefflichen Werkes noch bedeutend erhöhen wird. 

Auf die äußere Ausſtattung — Schrift, Druck und Papier — verwandten wir eine 
ganz beſondere Sorgfalt; wie man ſich durch Einſicht des Werkes überzeugen wird. 


Steudel Nomenclator botanicus. 

Fü ee n ae © YBIRSARE. Fre 1 
AZ3bwölfte und dreizehnte Lieferung. 

In unterzeichnete m iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Nomenclator botanicus 


8 Eu: 


Synonymia plantarum universalis, 
enumerans n 
ordine alphabetico nomina atque synonyma, 
tum generica tum specifica, et a Linnaeo et a recentioribus de re bota- 
nica 'scriptoribus plantis phanerogamis imposita. 
Autore E. Steudel, Med. Dr. 
Editio secunda ex novo elaborata et aucta. 
Zwölfte Lieferung: Senecis — Tillandsia. 5 
Subſtriptlons⸗Preis 16 Gr. 

Dreizehnte Lieferung: Tina — Zygophyllum, g 
welche unſerer früherer Ankündigung gemäß an die verebrlichen Subſcribenten gratis abge: 
geben wird. Vollſtändige Exemplare dieſes gediegenen Werkes können jetzt durch alle Buche 
handlungen zum Subſceiptions⸗Preis von 8 Rtl. bezogen werden. 

Stuttgart und Tübingen, Auguſt 1841. J. G. Cotta ſcher Verlag. 


So eben iſt im Verlage der K. Kollmanniſchen Buchhandlung in Augsburg erſchle⸗ 
nen und in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., fo wie bei Aber: 
holz, Leuckart, Hirt, Korn und Weinhold, in Neiſſe bei Th. Hennings, in 
Schweidnitz bei Heege, in Liſſa bei Günther und in Glogau bei Flemming und 
Praußnitz zu haben: 

Betrachtungs⸗ und Exereitienbücher für Weltgeiſtliche, 
Ordensleute und Laien. 

12 Des ehrwürdigen Vaters 
J o geh er gmayr, 
P rieſters der Geſellſchaft Jeſu, 


0 f. 
Betrachtungen in der geiſtl. Einſamkeit, 
beſonders für Ordensleute. 5 
e Neu herausgegeben von 


Michael Sintzel, 


Beichtvater des Mutterhauses der barmherzigen Schweſtern in München, 


Mit einer Einleitung und einem Anhange. 
Nebſt einem Stahlſtiche. 
gr. 8. Maſchinen⸗Velin. (21 Bogen.) Preis 18 Gr. 

„Etwas zur Rechtfertigung und Empfehlung dieſer neuen Ausgabe der geiſt⸗ 
reichen Werke und Schriften des ehrwürdigen verdienſtvollen P. Pergmayr zu fagen, 
wäre wirklich überflüſſig — ſpricht der hochw. Herausgeber in feinem Vorworte dazu — 
da der Werth dieſer ausgezeichneten Schriften ſchon zu ſehr bekannt u. anerkannt iſt. Die⸗ 
ſelben wurden gleich nach ihrem erſten Erfheinen faſt in allen (beſonders weiblichen) Klö⸗ 
fern verbreitet und feitbem in und außer dem Ordensſtande als Betrachtungs, und 

excitienbücher mit unſaguch vielem u. großen Nutzen gebraucht; daher auch in kurzer 
Zeit 8 Auflagen erſchienen.“ er g 2 l 

Da nun die letzte Auflage dieſes Buches vom Jahre 1790 ſchon ſeit längerer Zeit im 


Buchhandel vergriffen iſt, und von dem wieder aufblühenden Ordensſtande daſſelbe 


eifrig begehrt wird, fo hat der hochw. Herr Sintzel eine neue Auflage beforgt, die dem 
weſentlichen Inhalte nach unverändert blieb, Ser mit einigen werthuollen Zu⸗ 
ätzen, beſonders von einer Einleitung, die einen kurzen Unterricht über den Nutzen 


Auflöſung der Gleichungen der beiden erſten Grade, eine elementare 
die Auflöfung der numeriſchen Gleichungen höherer Grade enthält, gehört unſtreitig zu 
den ausgezeichnetſten Leiſtungen dieſes Faches und darf ich daher dem mathemaliſchen Pu⸗ 
blikum daſſelbe auf das nachdrücklichſte empfehlen. 
Abnahme von Partieen durch beſondere Vortheile erleſchtern. 


und Gebrauch der Exertitien enthält, und mit einem Anhange, der, ſowie das ganze 
Buch heilsbefliſſenen Seelen in und außer den Klöſtern — . — fein 
wird, vermehrt wurde. 25% 

Auch das Aeußere erhielt eine geſchmackvollere Ausſtattung, während der Preis dem 
ohngeachtet der Billigfte geblieben. 


Neuntägige Geiſtesſammlung 
ür Weltleute, 


ne bſt einem Anhang e: 


Belehrungen über die Beichte 
Aus dem Fransöſſſchen des ehrwürdigen 


P. Charles Frey de Neuville 


überſetzt von 
J. Buchmann, 

Licentiaten der Theologie und Lokaliſten an der Dominikanerkirche zu Neiſſe in Schleſien. 
Groß Duodez. 220 Seiten. Maſchinen⸗Velin. In Umſchlag br. 14 Gr. 
„Ich werde ſie in die Einſamkeit führen, und da zu ihrem Herzen reden.“ So ſpricht 

der Prophet in Bezug auf Jeruſalem, u. dieſe Worte kann man auch auf die chriſtliche Seele 

anwenden, die Gott untreu geworden iſt. Nur in der Zurückgezogenheit vermag der 
reuige Sünder fein Inneres gründlich zu erforſchen und zu überlegen: a) wie nothwen⸗ 
dig es ſei, dieſe Einſamkeit zu benützen, und b) nach den Geſinnungen zu 
forſchen, die zu einer guten Benützung erforderlich ſind, welche beiden Punkte 
ſich in der Vorbereitungsbetrachtung ausgeführt finden. — Sodann folgen die Betrach⸗ 
tungen von den neun Tagen. I. a) Die Beſtimmung des Menſchen, b) das Seelenheil. 

II. a) Der Gedanke an die Ewigkeit, b) die Todſünde. III. a) Die Folgen der Todſünde, 

b) die Buße. IV. a) Der Tod, b) das Gericht. V. a) Die Hölle, p) das Leiden Jeſu. 

VI. a) Jeſus im Oelgarten, b) Gefangennehmung Jeſu. VII. a) Jeſus opfert feine Ehre 

auf, b) Erniedrigung Jeſu in feinem Leiden. VIII. a) Jeſus in feinem Leiden, p) Jeſus 

am Kreuze. IX. a) Die Nachahmung Jeſu, b) Vorbereitung zur heiligen Communlon. — 

Anhang: Belehrung über das heil. Bußſacrament, beſonders über dle Beichte. 

Die Ausführung iſt meiſterhaft, wie man es von dem berühmten Verfaſſer nur erwar⸗ 
ten kann, und der Ueberſetzer hat den Sinn nicht weniger meiſterhaft wieder gegeben, fo 
daß das Buch ſich wie ein Original lieſet. 

Der unter dem katholiſchen Volke Deutſchlands jetzt neu erwachte ächt religtöſe Sinn 
wird in dieſem Buche eine fihere Handleitung zur chriſtlichen Vollkommenheit 
finden, wie es wenige giebt. 7 J 

Klöſter, fromme Vereine, fo wie die hochw. Seelſorger, welche biefe belden 
vorſtehenden Werke in größerer Anzahl abnehmen, erhalten ſolche von der Verlags⸗ 
handlung mit anſehnlichem Rabatt. 


Leben und Thaten der Heiligen. 


Eine Legenden : Sammlung für das chriſtkatholiſche Volk. 
Zuerſt von einigen katholiſchen Geiſtlichen in der Schweiz, jetzt neu bearbeitet 
und vermehrt herausgegeben von 
Michael Sintzel. 


5 Bände oder 15 Aalen Mit 4 Stahlſtichen. Lex.⸗8. Maſchinen⸗Velin. 
1839 und 1840, 4 Rthlr. 15 Gr. 


Bei Joh. Am br. N erſchlenen 
handlung oſef Mag and e 5 reis enen, und in Breslau in der Bud: 


Syſtem der niedern und hoͤhern Algebra 


zum Gebrauch für höhere polytechniſche Lehranſtalten 
von 5 


Dr. P. J. E. Finck. 
Gr. 8. 2 Rthlr. 
was in feinen vier Büchern die Buchſtabenrechnung, die allgemeine 


Dieſes Lehrbuch, 
heorie der Zahlen und 


Einführung in Anſtalten werde ich bei 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 


die Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu haben: 


Kurzgefaßtes Lateiniſch⸗Deutſches und Deutſch⸗Lateiniſches 
andwörterbuch mit einem Verzeichniſſe lateiniſcher Abbreviaturen und 
geographiſcher Namen. Neu bearbeitet von M. O. Kreußler und M. J. 

E. Volbeding. Groß 8. broſch. Ladenpreis 1 Rthl. 16 gGr. 

Dieſes nach den beſten Hülfsmitteln, mit Fleiß und Umſicht ganz neu bearbeitete Hand⸗ 
wörterbuch tritt an die Stelle des früher in meinem Verlage erſchienenen lateiniſch⸗deutſchen 
und deutſch⸗lateiniſchen Schulwörterbuchs, vor dem es ſich durch größere Vollſtändigkeit und 
zweckmäßigere äußere Ausſtattung auf das vorthellhafteſte auszeichnet. Es empfiehlt ſich 
auch durch große Wohlſeilheit, und auf Verlangen wird jeder Theil einzeln abgelaſſen. 

Leipzig, im Oktober 1841. Karl Tauchnitz. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ift zu haben: 


Sammlung leicht auszuführender Grab⸗Monumente, 


aufgenommen auf den vorzüglichſten Kirchhöfen Frankreichs und Deutſchlands, su 


von Dr. J. Burgheim, 1 

Zweites und I diele het Atte 1 er mer toner. J, Rtblr 

eites un este eft. re r. as erſte Heft ko A er 
Bielefeld, im Juli 1811.“ 5 Velda & Klaſing. 


iv 1882. 
In der „ nde x für 1 Breslau iſt zu Haben: 
Berliner Kalender 
auf das Gemein⸗Jahr 1842, Mit Kupfern. gebd, mit Goldſchnitt 1½ Rthlr. 


Taſchen⸗Kalender auf das Jahr 1842. 


Mit Gedichten und 8, dazu gehörigen Kupfern, 10 Sgr. 


olts⸗Kalender für 1842. 


Herausgegeben von F. W. Gubitz. 
Wit 120 Holzſchnüͤten. 12½ Sgr. ® 


Volks Kalender für 1842 


ER von Karl Steffens. 
Mit Stahlſtichen und e 12% Sgr. 


Der Wanderer fuͤr 1842. 
Koh 10 Sgr., gebd. 11 Sgr., gebd. und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
nr 5 


Ein Volkskalender für alle Stände auf 1842. 
Roh 10 Sgr., gebunden 11 Sgr. und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


des eiligen Bonaventura, 


den billigſten Preiſen, ausgeführt. 


9 | : 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Ganz neu iſt erſchienen und in Breslau 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pieß: 


Herr Immerluſtig 


unfehlbares Mittel zur Erre⸗ 
gung des Lachens. 
Eine Sammlung der neueſten Witzſpiele 
52 und Anekdoten. 
Nebſt einem Anhange der ſcharfſinnigſten 
it Charaden. 


„Mit 1 Titel⸗Carricatur. 5 
12. München. N bei Fleiſchmann. 
5 S 


ri N 
Man beurtheile diefen beitern Geſellſchafter 
ja nicht nach den gewöhnlichen Anekdotenbü⸗ 
chern, woran kein Mangel. Das unſere iſt 
ein wahrer Brennpunkt des Witzes und der 
Laune, und dient als unfehlbares Erheite⸗ 
rungsmittel in einſamen Stunden ſowohl als 
im Kreiſe froher Menſchen. 

Bei Tr. Bromme in Dresden iſt fo eben 
erſchienen u. in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Breslau, bei Ferdinand Hirt 
am Naſchmarkt Nr. 47, zu haben, ſowie fuͤr 
das geſammte Ober⸗Schleſien zu 1 770 durch 
15 We Buchhandlungen in Ratibor 
und 9 us 2 

Rincke, Dr. V. A. Handbuch 
über die Krankheiten der 
Haut. Mit Zugrundlegung von 
Gibert's und unter Benutzung der 
übrigen vorzüglicheren Werke über die 
Haut = Krankheiten herausgegeben. — 
Zweite vermehrte Auflage in 
einem Bande. Mit 9 color. Ta⸗ 
fen. 8. cart. 1841. Preis 3 Thlr. 


—— — —— eJäJů— gerıd 

Bei J. B. Wallſshaußer in Wien find 
erſchienen und durch jede ſolide Buchhandlung 
zu haben, in Breslau bei Ferd. Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 


Goldener Pſalter 


zu Ehren Unſerer Lieben Frau in allen 
öthen und Anliegen zu beten. 
Aus dem Lateiniſchen von J. P. Silbert. 
Zweite Auflage. (Mit grober Schrift.) 
12, geh. 7½ Sgr. 


Briefe 


ü ber 
die moraliſche Bildung des 
Menſchen. 


Von 
J. Hellmann, 
ausgetretenem K. K. Oeſter. Stabs⸗ Auditor. 
Zweites Bändchen. Velinpapier. 
A Preis 1 Rir. 5 Sgr. 

Diefes Werkchen ift von dem Herrn Ver: 
faſſer nach eigener praktiſcher Erfahrung und 
Auffaſſung mit rein wiſſenſchaftlich ſyſtemati⸗ 
ſcher Grundlage auf das Gründlichſte abge⸗ 
faßt. Kräftige und gemüthliche Darſtellung 
aller menſchlichen Lebens verhältniſſe »wecken 
allgemein und lebhaft anſprechendes atereſſe 
für jedes Alter und Geſchlecht, ſo daß es als 
willkommener Rathgeber und angenehm be⸗ 
lehrender Wegweiſer eine fühlbare Lücke in 
der deutſchen Literatur ausfüllt und Jedem 
eine erfreuliche Erſcheinung ſein wird, welcher | 
den Klippen auf der Lebensbahn am leichte: | 
ſten auszuweichen wünſcht. [er 

Für rein ſittlich⸗moraliſche Ausbildung möchte 
es nicht warm genug empfohlen werden können. 


— — — —.œ—ę uy„ k —3 — LIT I I lä 


Bei mir iſt erſchienen und in Breslau 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratkbor u, Pleß: 
Lornſen, Uwe, die Unionsverfaſſung 

Dänemarks und Schleswig⸗Holſteins. 
Eine geſchichtlich- ſtaatsrechtliche und 
politiſche Erörterung, nach des Ver⸗ 
faſſers Tode herausgegeben von Dr. 
G. Beſeler. 34 Bogen gr. 8. geh. 
Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Mott o: 

„Wir Schleswig⸗Holſteiner haben 

bei der bevorſtehenden verfaſſungs⸗ 

mäßigen Regulirung der Rechtsver⸗ 

hältniſſe unſeres Landes zu Däne⸗ 


mark nichts zu wünſchen Urſache, Braubach, Fundamentallehre der Padägo⸗ 


was wir nicht zu fordern ein wohl⸗ 
begründetes Recht hätten.“ 


Der Beweis hierfür wird im Buche geführt Cochem, Das große Leben Chriſti. 


und durch Urkunden belegt. 


(Seebeck, M.) Einige Worte zur Galura, Lehrbuch der chriſtlichen Wohlge⸗ 


Verſtändigung über Sinn und Zweck 


0 Sgr. 
unſeres Gymnaſial⸗ Unterrichts. 3½ Geſpräche, franzöſiſche und deutſche, nach * 


Bogen gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
Für den Unterricht in den alten Sprachen, 
in ruhiger, klarer und bündiger Darſtellung, 
mit überzeugender Kraft, eben ſowohl an 
ENTER als an Pädagogen ge: 
richtet. 


5 br. 
Wurm, Dr. E. F., Zur Geſchichte Hüffell, Stunden chriſtlicher Andacht. 1. Bd. 


des deutſchen Zollvereins. Zwei apo⸗ 


Verlags- und Sorti- 


Stadt- u. Universitäts- G 


Buchdruskerei, 2 a ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrustr. AG 20. 


Fr 


4 


Verzeichniß neuer Bücher, 
vorräthig bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20. 


Apelt, Die nächſte urſache einer hronifhen , Prieſen zum Frühſtück. Ein Beitrag 
Natur der Krankheiten. 8. br. 20 Sgr. zu gefellihaftlichen Erheiterungen. 18 Bänd⸗ 

Birch, Ludwig Philipp der Erſte, König der chen. 8. br. 7%, Sgr. { 5 
Franzoſen. Darſtellung feines Lebens und Neider, Die neueſten Entdeckungen in den 
Wirkens. Ir Band. 8. br. 2%, Rtlr. wichtigſten Gegenſtänden der Landwirth⸗ 
ſchaft und des Gartenbaues. 8. broch. 
11% Sgr. 

Richter, ueber deutſche Kirchenunion, oder 
den eigentlichen Sinn der Ideen einer all⸗ 
gemeinen germaniſchen Kirche. 8. broch, 

10 Sgr. 

ichter, ueber Pantheismus und Pantheis⸗ 

10 Sgr. musfurcht. 8. br. 10 Sgr. 
für die Drehkunſt. 8. Scheitlin, Agathon, oder der Führer durchs 


gie, oder Begründung derſelben zu einer 
ſtrengen Wiſſenſchaft. 8. br. 25 Sgr. 

Iſter 
1 Rtlr. 26 ½ Sgr. 


Band. p. 1—3. Bd. 


zogenheit. 12. br. 


Perrin. 8. br. 


8 le "ne Par 8. br. 1 KAtlr. — arts ds 
Geiler, Euchariſtia! oder die Unſterblichkeit. midt, Kaufmänniſches Geſchäfts⸗Hand⸗ 
88 br. 1770 Sgr. Pint buch. 8. br. 22% Sgr. 


Hand, Aeſthelik der Tonkunſt. 2 Theile. 8. Wiederherſtellung, die, der chriſtlichen 
5 Rtlr. Gemeinde als ein Mittel zur Vereinigung 
der verſchiedenen chriſtlichen Parteien. 8. 


pro Iſter und ter Band. 4 Rtlr. geh. 10 Sgr 


kryphiſche Kapitel und ein prophetiſches. Lebensbilder aus dem Beſreiungekriege. Zeitung für uhrmacher. 18. 8. geh. 


5 Bogen gr. 8. geh. 12 ½ Sgr. 
Inhalt: Vorwort. I. Darſtellung ei⸗ 
nes Franzoſen. II. Hypotheſe eines 
Engländers. III. Viſion eines Dänen, 
Jena, im Juni 1841. 


So eben ift erſchienen und in allen Buch⸗ der Kälte des Winters zu Grunde gegangen find, vortheilhaft zu verwenden. 
er: einer theoretiſch-praktiſchen Anweiſung, wie man mit ganz geringem Aufwande gute 


handlungen zu haben, in Breslau bei 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Na⸗ 
tibor und Pleß: ; 


Das Weſerthal. 


6 Liefer. Mit 3 Stahlſtichen. 10 Sgr. 
Die 7te und Ste Lieferung, womit das Werk 
eſchloſſen iſt, erſcheinen in Kurzem. 
Das maleriſche Heſſen. 
11 Liefer. Mit 3 Stahlſtichen. 10 Sgr. 
Die 12te und 13te Lieferung erſcheint 
ebenfalls vor Ablauf d. J. 


Zugleich 


Supplemente zum malerischen und Nr. 20, iſt zu haben: 


romantischen Deutschland. 


Da nur noch ein geringer Vorrath von 
kompletten Exemplaren vorhanden iſt, ſo er⸗ 
ſcheint von beiden Werken ein 2ter Ab: 
druck, wovon die Iſte Lieferung ſo eben erſchie⸗ 
nen iſt. — Caſſel, im Septbr. 1841. 

Theodor Fiſcher. 


In der Buchhandlung von Ferdinand 

irt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, 
iſt vorräthig, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirt ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Das klein. Univerſum 


* 


Erd⸗, Länder: u. Völkerkunde. 


Ein Bilderwerk 


in intereſſanten Anſichten. 
Erſte Lieferung des zweiten Jahrganges. 
Zwölf Stahlſtiche.) geb. 


res ſeit Erfindung des Stohlſtiches. 


Die Pelzwaaren - Handlung von 
Valentin Matthias, | 


Schmiedebrücke Nr. 1, ; 
2 u wohl aſſortirtes Lager, beſtehend in einer großen Auswahl Mäntel und Qui⸗ 
> 40 tartariſen Bär, Schoppen, Aſtrachan, Nörzen, Genotten, virginiſchem Iltis, Silber⸗ 
Bade ſchem Fuchs rücken u. ſ. w., Damenpugfutter zu Hüllen von tartariſchen, ſchwe⸗ 


diſchen und amerikanischen Fuchs wammen, ſibiriſchen und amerikaniſchen Fehwammen, Ham⸗ 


ſter, Nörzfellen, verſchied ; 
— A 48, Astra 430 enerlei Sorten Kaninf 


Schlittendecken, eine 
ſchönes Ausſehen, fo 
alle in dieſes Fach einſchlagende Aritkel 


ganz neue Art Parifer 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Das in dem Hauſe sub 8 000 Hinter⸗ 
bäufers und Reuſcheſtraßen⸗Ecke ſehr vortheil: 
haft gelegene Gewölbe, welches bisher zu ei⸗ 
ner Schankwirthſchaſt benutzt worden, ift von 
Weihn. d. J. ab nebſt der dazu gehörigen 


Geſchäftszimmer des Kommiſſions⸗Rath | miethen, und das Nähere darüber beim El⸗ 
genthümer zu vernehmen. 


im 
Hertel, Reuſcheſtr. Nr. 37. 


N Genotten, Ukrainer, Zriefter 2c, Boa's in großer Auswahl, ſowohl in 
Behfehmeif i, Pall übrigen Pelzwerken, en Palatinen, Muffen, Ribiculs, Her⸗ 
renleibpelzen, Palito's mit und ohne Befag, Fußdecken, Fralſen, Jagdmuffs, Jagdkartuſchen, 


wie durch billige Preiſe auszeichnen. 
angenommen und aufs ſchleunigſte, verbunden mit 


findet ei ei 
den 


t die zweite Etage, 
Wohnung ꝛc. zu vermiethen. Das Nähere nebſt Zubehör, 


utter, Pelzfutter in Herren⸗Leſbpelze von Sil⸗ 


intermützen, welche ſich durch Leichtigkeit und 
Auch werden Beſtellungen auf 


Ein Knabe, der Uhrmacher werden will, 


Zu vermiethen. 
An der Promenade, Neue Gaſſe Nr. 20, iſt 
beſtehend in ſechs Stuben 
auf künftige Oſtern zu ver⸗ 


Preis 7½ Sgr. 
Wahrhaft ſchön und billig, wie kein ande⸗ 


itterpl 
— ® erfötoffenem Entree und Küche. 


2 Abtheilungen. 8. br. 4 Rtlr. 15 Sgr.! 7½ Sgr. 


Gottſchalk's Goldgrube fuͤr Hausvaͤter 


und Hausmütter, oder Kunſt, Nahrungsmittel aller Art ſowohl aufzubewahren, als 


Ware mang, zweckmäßig zu benutzen, haushältig damit umzugehen, verdorbene wieder brauchbar zu 


machen und ſolche, die bei der Hitze des Sommers, der Feuchtigkeit des Herbftes und 
Nebſt 


und ſchmackhafte Speiſen bereiten, und mit Erſparung der Hälfte aller bisherigen 
Koſten vortreffliche Hausmannskoſt haben kann. Mit Abbildung eines Eigkellers, 
8. geh. 1 Rihl. 

Die Jen. Litztg. 1826. Erg.⸗Bl. Nr. 20 empfiehlt dies Buch „als ganz vortrefflich,“ 
womit die Lelpz. Literaturztg. 1825. Nr. 276 übereinſtimmt. Eine weitläufige Anzeige des 
Inhalts dieſer höchſt intereſſanten und vielſeitigen Schrift, welcher in dem von der ökonomi⸗ 
ſchen Societät zu Paris eröffneten Wettkampfe die ehrenvollſte Anerkennung zu Theil ward, 
dürfte um ſo überflüſſiger ſein, je genauer ſchon der Titel die Tendenz des Ganzen charak⸗ 
teriſirt. Vorräthig zu haben bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. 20 

Gemeinnützige Schrift für ohne Febter zu ſchreiben. Mit beſonderer 
Jedermann. Berückſichtigung des richtigen Gebrauches 
In allen Buchhandlungen, in Breslau der Wörter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, 
bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße den u. ſ. w. Ein nützliches Hülfsbuch 
für Jedermann. In alphabetiſcher Ord⸗ 
) nung. Ste verbeſſ. Auflage. gr. 8. geh. 
Unentbehrlicher Rathgeber Preis 20 Sgr. 1 
. Sur Dieſes Noth⸗ und Hülfswörterbuch der 
* in der deutſchen Sprache, Rechtſchreibung und Wortfügung in allen zwei⸗ 
für Ungelehrte, ſo wie für das bürgerliche feipaften Fällen iſt nicht nur für alle dieje⸗ 
und Geſchäftsleben überhaupt; oder An- nigen beſtimmt, welche unſere deutſche Sprache 
weiſung, ſich ſchriftlich und mündlich, ohne 
Kenntniß und Anwendung der grammati⸗ 
chen Regeln, ſowohl im Allgemeinen. alt ſolchen zweifelhaften Fällen nur das betref⸗ 
in allen vorkommenden Fällen, im Deuts fende Wert nachſchlagen und wird ſtets die 
[hen richtig auszudrücken und jedes Wort! gewünſchte Belehrung finden. 

7 BESTE 7 Zu dem Kataloge meiner über 11,000 Bände 
Unterrichts⸗Anzeige. handen dentſchen und franzöfifchen 
Eine Dame wünſcht. Mädchen noch einige] Leſebibliothek ift fo eben ein dritter Nachtrag 

Stunden gründlichen Unterricht im Flügelſpie⸗ erſchienen. 

len, für 1 Sgr. pro Stunde, zu ertheilen. Das vollſtändige Verzeichniß koſtet 7%, Sgr. 
Das Nähere Ohlauer Straße Nr. 70 im Ges] Die Bedingungen meiner verſchiedenen 
wölbe des Tiſchlermeiſters Hrn, Lange. Lein g iet gen 5 e 

Ein Zorfimann und Jäger, Schüler des Leſe⸗Zirkel jind bei mir einzuſehen. 
werftorbenen Ober-Land⸗Forſimeiſters Herrn E. gerad 1 
Hartig, der feine praktiſche Bildung in Ro: am Naſchmarkt Nr. 43. 


niglichen und Privat⸗Forſten Ober⸗ und Nie⸗ 3 2 
derſchleſtens erlangt hat, würſcht die Verwal- Eichenverkauf in Koſel bei 
Breslau. 


tung von Privat⸗Forſten zu übernehmen, und 

ſieht mehr auf ein angenehmes Dienſtver⸗ R 7 
hältniß als auf hohen Gehalt. Portofreie] Am 6. November c,, 9 uhr des Morgens, 
Mitthellungen unter der Adreſſe A. F. B. in werde ich in Koſel 400 Stück geſunde junge 
Breslau nimmt Hr. Kaufmann Hirſchberg, Eichen, von der Taxe an, meistbietend verſtei⸗ 
Ellſabethſtraße Nr. 14 daſelbſt, zur gefälli“ gern, wozu ich Kaufluſtige einlade und be: 
gen Beförderung an. merke, daß die Eichen namentlich gutes Schien⸗ 
In schr schöner Waarer(“ , ace 


Friedrich Guſtav Pohl. 

meue holl. Full Heringe, 7 
neue engl. Full Heringe, Ana donssoss sonde 
© S 


Job. Heinr. Roth's 


welche Briefe und Auffäge jeder Art fehlerfrei 
zu ſchreiben wünſchen. Man darf in allen 


neue grosse Berger Heringe, Mit Gummi, a 2½ Nthlr., 
neue Küsten-zwei-Adler-|% find Wiener Schnürmieder vor 8 
Heringe, räthig zu haben; auch werden auf ders 
empfing wiederum bedeutende Sendung gleichen Beſtellungen angenommen, und N 
und verkaufe in ganzen Tonnen, getheil- | & wenn ſolche nicht nach Wunſch find, R 
ten Gebinden und stückweise zu den © werden fie zurückgenommen bei x 
bekannt billigen Preisen, Bamberger, Schmiedebr. Nr. 16. 
60 Stück schönen Schotten- Auch find elaſtiſche Leibbinden für & 


Hering 20 Sgr. Mädchen und Knaben, wle auch für 

2 Woch nerinnen vorräthig. 
C. F. Rettig, Ssesesbes e eco 
Oderstrasse Nr. 24, in den 1„%:œ 
drei Präzeln- Aechte Teltower Rübchen 


Ju vermiethen und Weihnachten 
zu beziehen 
Nr. 0, der zweite Stock von drei 


offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz,. 


richtig ſprechen wollen, ſondern auch für alle, 


Br | — 1794 — 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Bei Eröffnung unſeres neu etablirten Lagers von 


Tuchen und Bukskings 


in allen Farben und Qualitäten, fo wie eines vollſtändig ausgeſtatteten 


Magazins der neuesten Herren-Garderobe-Artikel 


erlauben wir uns, daſſelbe einem geehrten Publikum unter Zuſicherung der reellſten Bedienung und der billigſten Preife beſtens 


zu empfehlen. Breslau, den 26, Oktober 1841. 


Gebrüder Nathan, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6, im Haufe des Kaufmanns Herrn C. E. Preuß. 


Letztes Wort 


in der Champagner⸗Bouzy⸗ Polemik. 
Obſchon wir in unſerer Erwiederung auf die Anzeige der verbundenen 
ampagnerhäuſer fernerer Erörterung in dieſer Angelegenheit im Voraus 
entſagt haben, ſo nöthigt uns doch die Faſſung der in öffentlichen Blättern erſchie⸗ 
nenen Replik zu einem letzten Wort. Das von uns beigebrachte Zeug⸗ 
niß der Mairie zu Bouzy iſt durch die Entgegnung unſerer Concurrenten in keiner 
Beziehung entkräftet. Wir wiederholen nochmals, das ganze Product der 18391 
Leſe der vorzüglichen Lage Bouzy iſt, in fo weit ſolches überhaupt verkäuflich war, 
von uns acquirirt worden. Hätten die verbündeten Häuſer Erkundigung eingezogen 
auf dem Büreau der Vereinten Rechte zu Bouzy, fie würden die Ueberzeugung er: 
langt haben, wie aus unſern dortigen Magazinen eine ungleich bedeutendere Quan⸗ 
tität, als ſie angeben, abgegangen iſt. Unſere Berechtigung zu der angefochtenen 
Etiquette iſt und bleibt genugſam nachgewieſen und der ganze ſo leere Streit hat 
ſich in den Augen aller Unbefangenen zu unſeren Gunſten entfchieden. Inzwiſchen 
wird dem Publikum bei der ſo lebhaft unterhaltenen Debatte nicht entgangen ſein, 
daß den coaliſirten Firmen zumeiſt daran gelegen iſt, die Maſſe unſerer 1839r 
Einkäufe herabzuſetzen und die Meinung zu verbreiten, als ſeien wir außer Stand, 
von dem ausgezeichneten Jahrgange mehr als ein geringes Quantum zu liefern. 
Dieſes Streben, einen Concurrenten zu verkleinern, das wir nicht weiter charakteriſi⸗ 
ren wollen, wird unſere geehrten Abnehmer, die aus Erfahrung wiſſen, mit welcher 
Sorgfalt wir vorzüglich zu bedienen gewohnt ſind, nicht irre führen. Um jedoch 
auch das größere Publikum in Kenntniß zu ſetzen, wie es mit unſeren Einkäufen 
und Vorräthen von 18391 Champagner von Bouzy, Verzenay und andern der 
vorzüglichſten Lagen beſchaffen iſt, laſſen wir, um auch von unſerer Seite 
3 Bemerkung überflüſſig zu machen,” ein amtliches 
cat der Steuerdirection des Marne - Departements hier unten abdrucken, 
woraus ſich ergiebt, daß wir von der S 18391 Leſe nicht 
weniger als vier Tauſend ein Hundert und fünfzehn Piecen 
Champagner⸗Wein, d. h. zu 240 Flaſchen pr. Piece, nahe an 


Eine Million Flaſchen 


eingethan haben, was uns denn in den Stand geſetzt hat, unſere geehrten Abnehmer 
auf geraume Zeit zu ihrer vollkommenſten Zufriedenheit bedienen zu können. 

Chälons / M., im October 1841. 5 
Jacquesson & fils. 

Nous soussigné, Directeur des contributions indireetes du departe- 
ment de la Marne, certifions que d'après les régistres de notre admini- 
stration Messieurs Jacquesson & fils, négocians en vin à Chälons sur 
Marne, ont fait entrer dans leur caves la quantité de quatre mille 
cent quinze pieces, pour sept mille sept cent cing hectolitres douze 
litres de vin de la récolte de mil huit cent trente neuf, de Bouzy, Ver- 
zenay et autres premiers erüs de la Champagne. 

Fait à Chälons sur Marne, le 5 octobre 1841. : 

(L. s.) Regnier. 


Neuen echten Schweizer- Kafe 


von ausgezeichnet fetter Beſchaffenbeit, erhielt ich in Verkaufs⸗Commiſſion und offerire das 
Pfund 7½ Sgr., bei 10 Ei a 7 Sgr., in ganzen und halben Laiben noch billiger. 
G. Plautze, Shlauerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 


Forſt⸗Saamen⸗Einkauf. 


Wer größere Quantitäten Kiefer-, Lerchen⸗, 
Erlen:, Birken: und Buchen⸗Saamen in keim⸗ 
fähiger Waare abzulaſſen hat, beliebe Offer? 
ten unter Angabe des Quantums und niedrig⸗ 
ſten Preiſes an Herrn J. Böſe in Breslau, 
ge Nr. 42, portofrei gelangen zu 
aſſen. 

Breslau, den 22. Oktober 1841. 

Schubbrücke Nr. 76 iſt die dritte Etage 
von 4 Studen und nöthigem Beigelaß zu ver⸗ 
miethen und Oſtern a. k. zu beziehen. Das 
Nähere beim Wirth. 


6000 Thaler 


ind auf ſichere Hypotheken A 4½ ©, Zinfen 
I De runpüde zu Term. Weihnach⸗ 
ten e, zu vergeben. Näheres bei 


E. Muͤller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Trockenes Brennholz 


in großen Scheiten, auf Verlangen gefägt 
und klein 9e ae empfehlen äußerſt wohlfeil: 
übuer und Sohn, Ring 32. 
Ein einſpänniger Schlitten und ein Jjähri⸗ 
ges braunes Pferd iſt wegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen 
a Prediger-Gaſſe Nr. 1. 


— ——— D— — ͤ ͤ— E—ͤ— 
Tine Nufwärterin wird geſucht Nilolal: empfiehlt; 


Straße Nr. 8. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbin 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die 
2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


Zu verkaufen: 


12 Etr. altes gewalztes Blei, der Centner 
7 Rtl. 20 Sgr. 

8 Etr. gute große Roſtſtäbe, der Centner 
2 Rtl. 15 Sgr. 

Zu haben bei M. Rawitſch, 


Nikolaiſtraße Nr. 47 par terre, der St 
Barbara⸗Kirche gerade über. 


Eine Erzieherin bei drei Kindern 
einer adeligen Familie, findet, nach Ver- 
hältniss ihrer Leistungen eine sehr ange- 
nehme Stelle mit 150 bis 200 Rthl. 
Gehalt, Meldungen nimmt das Bureau 
von®,.Trendelenburg, in Berlin, 
Rronenstrasse Nr. 27, an. 


Eine einzelne junge Dame wünſcht die Er 
ziehung und Pflege der Kinder, bei einer an⸗ 
ſtändigen Familie zu übernehmen, wozu ſie 
ſich weniger des Gehalts wegen, als mehr 
um ſich einer nützlichen Thätigkeit zu wid: 
men, veranlaßt fühlt. Das Nähere im Kgl. 
ee 2 Treppen hoch, 
re . 


Spurogat - Sirop 
empfiehlt ganz billig: L. F. Rochefort, 
1 Nikolaiſtr. 16. 


Naffin. Nüb⸗Oel, AB Car. an 5. 


F. Rochefort, 
Nikolatſtraße N 16. 


Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Am 25. dieſes Monats hat ſich ein brau⸗ 
ner Jagdhund männlichen Geſchlechts mit ge⸗ 
tiegerten Füßen zu mir gefunden; der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann ſolchen gegen Er⸗ 
ſtattung der Futterkoſten und Inſertionsge⸗ 
bühren abholen im Kaufmann Bedauſchen 
Hauſe an der Königsbrücke. 

Auguſt Gewand, Tiſchlergeſell. 

Eine Hobelbank für einen Stellmacher, 
noch neu, iſt billig zu verkaufen. Nikolaiſtraße 
Nr. 24, beim Wirth. 

Marmorähnliche blaugtaue Pflaſter⸗Flie⸗ 
ſien von allen Größen find vorräthig, bei: 

Hettler, Maurermeiſter, 
Ketzerberg Nr. 9 


Es wünſcht Jemand mit einem mäßigen 
Kapital in ein ſchon beſtehendes gutes Fabrik⸗ 
Geſchäft als Compagnon einzutreten, gleich» 
viel ob in Breslau oder auswärts. Reflek⸗ 
tanten werden erſucht, ihre Adreſſen bei dem 
Senſal Herrn Carl Ehriſt. Schneider ab⸗ 

Der erſte Stock, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. 60, beſtehend in 3 Stuben, Alkove, 
Küche, Boden und Keller⸗Gelaß iſt zu ver: 
miethen und Weihnachten zu beziehen. Das 
Nähere erfährt man daſelbſt Parterre, in der 
Bäckerſtube. 


Neue engl. Fett⸗Heringe. 
Von dieſem ausgezeichnet delikaten Heringe 
verkaufe ich das Stück 1 Sgr., das Fäßchen, 
circa 45 Stück enthaltend, 1 Rthl. 
J. G. Plautze, Ohlauerſtraße Nr. 62, 
a. d. Ohlaubrücke. 
ür Herren ei eunbli lirtes 
eg, Eee vel. 40, J Segen geh 
Reinſte Zucker⸗Couleur 
für Eſſig⸗ und Liqueur⸗Fabrikanten empfiehlt 
a 10 Rtlr. per Ctr.: L. F. Rochefort, 
Nikolaiſtraße Nr. 16. 
4 bis 5000 Rthlr. werden auf ein ländli⸗ 
ches Grundſtück zur Iſten Hypothek gegen 5 
pEnt. Verzinſung geſucht. Näheres bei W. 
. Lorenz, Altbüßer⸗Straße Nr. 4, zwei 
tiegen. 
Alle Arten Lampen werden gut und 
ſchnell gereinigt, reparirt und lackirt bei 
A. Wahler, Graben Nr. 44, par terre. 
Mehrere Haufen altes Bauholz ſollen Don⸗ 
nerftag den Wten d. M., Nachmittag um 3 
Uhr bei der Leichnamsmühle vor dem Sand⸗ 
thore verkauft werden. 
Breslau, den 26. Oktober 1841. 


Zu vermiethen 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 55, nahe am Ringe, 
der erſte Stock und Termino Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere daſelbſt bei der Eigen⸗ 
thümerin, 2 Stiegen, zu erfragen. 

Ein kleines Gewölbe ift Nikdlaiſtr. Nr. 16 
billig zu vermiethen. 

Eine meublirte Stube ſſt Nikolaiſtr. Nr. 8 
billig zu vermiethen. 

Ein Brennerei⸗Aufſeher, welcher vorzugs⸗ 
weiſe mit dem Rechnungsweſen einer Brannt⸗ 
weinbrennerei Beſcheld weiß, findet eine Anz 
ſtellung auf dem Dominium Droſchkau bei 
Namslau. 

Billig zu verkaufen ſind einige hundert 
Stück Hohlwerk, Schmiedebrücke Nr. 37. 


Univerſitäts⸗ 


Morgens 6 Uhr. 

2 9 Uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr.. 
Temperatur: 


treide⸗Preiſe. 
3 125 


dung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chrontk“, iſt am hielt 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung 
die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Ports 


# 


Mittler. 


mit der Schleſi 


Gut möblirte Zimmer 

ſind fortwährend auf 3 Wochen und 
Monate zu vermiethen, Junkern⸗ u. Schweld⸗ 
nigerſtraßen⸗Ecke Nr. 5, bei R. Schultze. 

4000 Nitht. > 
werden ſofort auf ein hieſiges ſtädtiſches 
Grundſtück zur 1. Hypothek verlangt. Mo? 
ſagt Herr N. Prätorius, Meſſergaſſe 18, 
eine Stiege hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 25, Oktober. Gold. Gans: HH. 
Gutsb. v. Gorski a. Pofen, Bar, von Lütt⸗ 
witz a. Simmenau. Fr. Gräfin v. Serry a. 
Paris. Hr. Lieut. v. Merkatz a. Neiſſe. Hr. 
Ob.⸗Amtm. Chriſten a. Droſchkau. Hr. Kfm. 
Sy aus Reichenbach. Weiße Adler: 
H. Ob.⸗Amtl. Braune a. Rothſchloß, Groſ⸗ 
fer a. Gontkowitz. Hr. Lieut. Scholtz a. Kro⸗ 
toſchin. Fr. Gutsbeſitzerinnen Frommhold a. 
Kunitz, Frommhold aus Weitzenrode. Frau 
Amtsräthin Willberg aus Fürſtenau. Herr 
Gutsb. Gr. v. Pfeil a. Thomnitz. — Rau: 
tenkranz: Hr. Holzhändler Kluge a. Grün⸗ 
tanne. Hr. Major v. Holly a. Strehlen. — 
Blaue Hirſch: Hr. Major Bar v. Wel⸗ 
czeck a. Wartenberg. HH. Gutsb. Bar. von 
Lüttwitz a. Naſelwitz, v. Krzyzanowski aus 
Pakoslaw. Hr. Kammerherr v. Bockelberg 
a. Karlsruh. Hr. Kaufm. Cohn a. Ratibor. 
Hr. Diafonus Peters a. Liegnig, Hr. Pa⸗ 
ſtor Meyer a. Maffel. — Hönigs⸗Krone: 

r. Juſliz⸗Sekretär Vogel a. Frankenſtein. — 

rei Berge: Hr. Gutsb. Frrudenberg a. 
Peterwitz. HH. Kaufl. Meyer aus Schweld⸗ 
nitz, Paſch u. Groſſer a. Berlin. — Gold. 
Schwert: Hr. Kaufm. Hager a. Nürnberg. 
— Weiße Roß: Hr. Kaufm. Friedländer 
a. Karlsruh. Hr. Apotheker Wocke u. Herr 
Dr. Göbel a. Rawicz. — Gelber Löwe: 
Hr. Gutsb. v. Seelſtrang a. Strien. Herr 
Kaufm. Schlabitz a. Wartenberg. Hr. Holz⸗ 
händler Schöpke a. Köben. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Kaufm. Kornfeld aus Brody. 
Hr. Gutsb. v. Tempski u. Hr. Landſchafts⸗ 
Rendant Bech aus Jauer. Deutſche 
Haus: Hr. Kaufm. Grabs a. Warmbrunn. 
— Hotel de Gilefie: Hr. Gutsb. Bahr 
a. Sakrau. Hr. Maſchiniſt Brian a. London. 
Hr. Handlungs⸗Kommis Schön a. Memel. — 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Apt a. Lu⸗ 
blinitz. — Hotel de Saxe: Hr. Ob.⸗Amt⸗ 
mann Biebrach a. Schönbach. Hr. Gutsb. 
Bar. v. Hund a. Jagatſchüg. — Goldene 
Zepter: Hr. Gutsb. von Brzozowski aus 
Krakau. 


Wechsel- u. f 
Breslau, den 26. October 1841. 


Wechsel-Course. Briefe, | Geld. 
Amsterdam in Cour. |? Mon.“ — 137% 
Hamburg in Banco. . A Vista| — 148% 
Dite:. .; Al sn 2 Mon. 1484, | 147%, 
London für 1 Pt. St. s Mon. 6. 19% | — 
Leipzig in Pr. Court. A Visa] — — 
Dit. „ „ e e Messe — — 
Augeb urg 2 Mon. — 
Wien . 2 Mon.] 103%, ] — 
Berlin n * Vistal 100% “ — 
Dito 2 Mon 712 u 


Geld - Course, 
Holland. Rand- Dukaten 


Kalserl. Dukaten. 94 
Friedrichad or — 113 
Londor ee 108% — 
Polnisch Courant — > 
Polnisch Papler- Geld 97 — 
Wiener Einlös.-Scheine, . - » 42 — 
7 
Effeeten - Course =? 
Staats- Schuld- Scheine 4104 — 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 60 R. — 80 — 
Breslauer Stadt-Obligat. 3¼101½ ¼ñö— 
Dito Gerechtigkeit dito 4 947 — 
Gr.-Herz. Pos. Pfandbriefe. 4 105¼— — 
Schles, Pfndbr, v. 1000 R. 4a — — 
dito dito 800 % 101½¼ — 
dito Litt. B. Pfdbr, 1000 -| 4 | — | 
dito dito 500 : 105 * * 
Duc onto er = 


Sternwarte. 


überwölkt 


1,4 [Sw 6 A 

4,5 |WESW5L| heiter 
4,2 80 59 Feder⸗Gewölk 
1, 0 NO 58% überwölkt 


Breslau, den 26. Oktober. 
Niedrigſter. 
— Pf. 


te 1 Thaler 20 Sgr.; 
Be (inelusive Porte 


— angerechnet wird. 


